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Vorwort 
des 
Vorstandes

Das vergangene Jahr war, ebenso wie das vorhergegan-
gene, von der Corona-Pandemie geprägt. Auch dieser 
Jahresbericht gibt wieder Auskunft über die großen 
Anstrengungen, die der Verein gemeinsam mit den 
Mitarbeitenden der Koordinierungsstelle unternommen 
hat, um seinen Mitgliedern und den landesweiten Ak-
teur:innen der Suchthilfe zur Seite zu stehen.

Doch trotz aller Herausforderungen und Schwierigkeiten 
konnten alle aus den Erfahrungen 2020 Nutzen ziehen 
und neue Formen der Hilfeangebote und des Austau-
sches verbessern und verstetigen, aber auch – verbun-
den mit geübten Vorsichtsmaßnahmen – Bewährtes 
wiederaufnehmen. So konnten Suchtberatungsstellen 
und aufsuchende Hilfen vermehrt die Face-to-Face-
Beratung wiederaufnehmen, tagesstrukturierende 
Angebote wurden wieder geöffnet, Kliniken konnten 
Patient:innen aufnehmen und weitervermitteln.
Belastend blieb die Situation leider für die Suchtselbst-

hilfegruppen, die sich nur eingeschränkt oder, wegen 
überwiegender Zugehörigkeit zur Risikogruppe, gar 
nicht mehr treffen konnten. Hier konnten vertrauliche 
Gespräche nur in geringer Anzahl in den neuen Begeg-
nungsformen im Internet etabliert werden. Selbsthilfe 
lebt vom direkten Dialog, braucht das Vertrauen, sich 
in der Gruppe öffnen zu können, und den emotionalen 
Austausch. Gerade für Hilfesuchende, die neu in Selbst-
hilfegruppen Halt suchen, braucht es hier umso mehr 
„Brückenbauer“. Eine große Verantwortung und Aufga-
be für die Verantwortlichen der Suchtselbsthilfeverbän-
de und die Gruppenleiter:innen.

Trotz Corona konnten neue Projekte gestartet werden, 
Fortbildungs- und Selbsterfahrungswochenenden und 
sogar der Suchtselbsthilfefachtag mit der Ehrung be-
sonders engagierter Selbsthilfeakteur:innen in Erfurt 
umgesetzt werden. Die TLS beteiligte sich als Koopera-
tionspartnerin der LIGA Thüringen am Fachtag „Konse-

Renate Rupp
TLS-Vorsitzende

quent von der Person her denken“ für Akteur:innen der 
Suchthilfe und Suchtselbsthilfe in der Fachhochschule 
Erfurt am 30. September 2021.

Neben den Herausforderungen in Folge der Corona-
Pandemie waren auch bekannte und neue Themen für 
die Arbeit der TLS relevant: Lobbyarbeit mit politischen 
Akteur:innen, Gespräche mit Fördermittelgeber:innen 
der Suchthilfe, Digitalisierung der Suchthilfe und vieles 
mehr.

Dieser Sachbericht stellt einen Ausschnitt der vielfälti-
gen Tätigkeiten und Angebote der TLS e. V. vor, die ohne 
die engagierte Beteiligung der vielen Mitmachenden 
aus der Suchtselbsthilfe und der beruflichen Hilfe gar 
nicht möglich gewesen wären.

Wir danken allen Unterstützenden für die kritisch-kons-
truktive, belebende, weiterdenkende und zupackende 
Zusammenarbeit. Einen großen Dank möchten wir an 
unsere Förderer und Förderinnen aussprechen: an das 
Thüringer Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, 
Frauen und Familie, die Deutschen Rentenversicherun-
gen Mitteldeutschland und Bund, die Thüringer Ehren-
amtsstiftung, die AOK PLUS Sachsen-Thüringen und die 
GKV.

Bitte sprechen Sie uns weiter an, wenn Sie mit eigenen 
Ideen und Beiträgen die Arbeit der TLS e. V. unterstützen 
wollen oder wir Ihnen Unterstützung geben können. 
Wir würden uns freuen!
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1.   Thüringer Landesstelle für  
 Suchtfragen e.V.

1.1    Koordinierungsstelle für Suchtfragen 

In der Thüringer Landesstelle für Suchtfragen e. V. haben 
sich seit 1992 Organisationen und Institutionen aus 
Thüringen zusammengeschlossen, um gemeinsam im 
Bereich der Suchtkrankenhilfe zusammenzuarbeiten.
Ziel der gemeinsamen Arbeit ist es, die Hilfe für Men-
schen mit Abhängigkeitsstörungen weiterzuentwickeln. 
Hierfür bieten die Mitglieder ein breites Spektrum an 
Hilfsangeboten und Unterstützungsmöglichkeiten im 
Arbeitsfeld der Suchthilfe.

Für eine Optimierung der Hilfeumsetzung im Suchthilfe-
system ist ein fachlicher Austausch zwischen den Ange-
boten mit unterschiedlichen gesetzlichen Leistungsträ-
gern notwendig. Die Thüringer Landesstelle engagiert 
sich daher in der Förderung der Suchthilfestruktur und 
der Weiterentwicklung des Suchthilfenetzwerkes. 

Die Verbesserung in der Zusammenarbeit mit den 
verschiedenen Hilfesystemen und die hieraus resultie-
rende Schnittstellenarbeit haben in den vergangenen 
Jahren immer größere Bedeutung erhalten. Abhängig-
keitserkrankungen wirken sich auf alle Lebensaspekte 
der Betroffenen aus. Diese Komplexität erfordert ein 
abgestimmtes Zusammenspiel der unterschiedlichen 
Unterstützungsangebote innerhalb und außerhalb 
des Suchthilfesystems. Die stetigen Veränderungen 
innerhalb von Sozialgesetzgebung und die Weiter-
entwicklung der fachlichen Standards bedürfen einer 
kontinuierlichen Sensibilisierung aller Kooperations-
partner:innen und die Abstimmung von Übergängen 
zwischen den unterschiedlichen Leistungsangeboten.

In den bestehenden Arbeitsgremien der Thüringer 
Landesstelle arbeiten Kolleg:innen aus den regionalen 
Angeboten verbands- und trägerübergreifend, ziel- und 
angebotsorientiert an der Verbesserung der Hilfeange-

bote und deren Einbindung in die bestehenden regio-
nalen Strukturen.

Im Aufgabenfeld des geschäftsführenden Vorstandes 
wurden die Mitgliederversammlungen, Vorstandssitzun-
gen und, entsprechend der Arbeitsschwerpunkte, die 
Arbeitsgremien und die Haushaltsbearbeitung vorberei-
tet und durchgeführt.

Bei der Weiterentwicklung der Thüringer Landesstel-
le erproben und hinterfragen die Mitglieder in den 
Arbeitsgremien die sozialen und sozialpolitischen The-
men. Die aktive Beteiligung und das Problembewusst-
sein der Mitarbeitenden im Verein spielen eine wichtige 
Rolle bei der Themenwahl der Thüringer Landesstelle. 
Das Zusammenspiel von Sozialpolitik und Praxis der 
Sozialen Arbeit im Bereich Suchtkrankenhilfe ist ein 
wichtiger Pfeiler.

Der Gesamtvorstand besteht aus dem geschäftsführen-
den Vorstand (3 Personen) und den Beisitzern 
(2 Personen). 

» Vorstandsvorsitzende: 
 Renate Rupp (Der Paritätische 

Wohlfahrtsverband Landesver-
band Thüringen e. V.)

» Erster Stellvertreter: 
 Manfred Fiedelak (Diakonie Mit-

teldeutschland) 

» Zweite Stellvertreterin: 
 Katharina Fröhlich (Caritasver-

band für das Bistum Erfurt e. V.)

» Beisitzer:
 Frank Eckardt (Kreuzbund e. V. 

Diözesanverband Erfurt)

» Beisitzer:
 Bodo Schmidt (Freundeskreise 

für Suchtkrankenhilfe, Landesver-
band Thüringen e. V.)

In der Koordinierungsstelle der Thüringer Landesstelle 
für Suchtfragen e. V. arbeiteten im Jahr 2021 vier 
Mitarbeitende hauptamtlich: 

Koordinator: 
Sebastian Weiske 
(Sozial- und Suchttherapeut, M. A., B. Sc.)

Sachbearbeiterin Selbsthilfe: 
Sabine Hauton 
(Dipl.-Kauffrau für Medienwirtschaft)

Referent:in Fachstelle Crystal Meth: 
Richard Kunstmann 
(M. A. Soziale Arbeit) bis 31.07.2021 

Nadine Neukirch 
(B. A. Soziale Arbeit) 16.08. – 30.09.2021 

Anna-Marie Löffler 
(M. A. Soziale Arbeit) seit 06.12.2021

Projektmitarbeiterin: 
Eva Wagner 
(B. A. Kunstwissenschaft, Germanistik)

Verwaltung/Buchhaltung/Büroleitung: 
Luise Rößner 
(B. A. Business Administration) – in Elternzeit 

In der Zeit vom 02.08. – 13.10.2021 hat Sarah Zarsky im 
Rahmen ihres Studiums an der Friedrich-Schiller-Univer-
sität Jena ein Praktikum in der Koordinierungsstelle der 
TLS absolviert.

Das Team der Koordinierungsstelle absolviert 4x/Jahr 
eine Supervision und unternimmt 1x jährlich einen 
inhaltlichen Teamtag. Im Jahr 2021 hat das Team der TLS 
das „Haus Jona“ (Sozialtherapeutisches Wohnheim) in 
Freienbessingen/Kyffhäuserkreis besucht.

Die Arbeit der Koordinierungsstelle wurde über Mittel 
des Thüringer Ministeriums für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit, Frauen und Familie und die Deutsche 
Rentenversicherung Mitteldeutschland gefördert. Weite-
re Unterstützung bei der Umsetzung von Projekten und 
Maßnahmen erfolgte über die Thüringer Ehrenamtsstif-
tung und die Gemeinschafts- und Projektförderung der 
Krankenkassen.

An dieser Stelle bedanken wir uns für die sehr 
gute Zusammenarbeit und die Unterstützung 
recht herzlich. Im Folgenden werden die Maß-
nahmen und Projekte der Landesstellenarbeit 
aus dem Jahr 2021 beschrieben.

v.l.n.r. Frank Eckardt, Renate Rupp, Bodo Schmidt,  

Katharina Fröhlich, Manfred Fiedelak
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Die Thüringer Landesstelle für Suchtfragen e. V. (TLS) 
ist eine zentrale Anlaufstelle für Mitgliedsorganisatio-
nen, (Fach-)Öffentlichkeit, Medien und Politik bei allen 
Belangen rund um das Thema der Suchtkrankenhilfe in 
Thüringen.

Schwerpunkte sind
» die Weiterentwicklung der Suchthilfeangebote,
» die Förderung der Suchtselbsthilfe,
» Erarbeitung von Fachstandards,
» Fort- und Weiterbildung,
» Förderung und Koordinierung von Projekten sowie
» Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit.

Mit der Nutzung neuer Medien kann eine weitere Ver-
breitung von Informationen über die vielfältige Sucht-

Die Regionalmittel der Rentenversicherungen dienen 
der Stärkung der Rehabilitation und beinhalten „die 
Abwendung einer erheblichen Gefährdung der Erwerbs-
fähigkeit bzw. die wesentliche Besserung oder Wieder-
herstellung der bereits geminderten Erwerbsfähigkeit“ 
(SGB VI). Die Förderung richtet sich am regionalen 
Bedarf aus, unterstützt projektbezogene Initiativen und 
Angebote zur wohnort- und arbeitsplatznahen Sucht-
krankenhilfe. Die Fördermittelzuwendung der Renten-
versicherungsträger (Bund und Mitteldeutschland) 
werden über die Landesstelle koordiniert und zusam-
mengefasst eingereicht. Im Rahmen der Fördermittel-
koordination werden die Antragstellenden bei den An-
trags- und Verwendungsnachweisverfahren unterstützt 
und begleitet. 

1.2     Informationsvermittlung 

1.3     Fördermittelbearbeitung

hilfelandschaft und ihre Unterstützungsangebote in 
Thüringen ermöglicht werden. Mithilfe der Homepage 
der Thüringer Landesstelle für Suchtfragen  
(www.tls-suchtfragen.de) können zahlreiche Informa-
tionen zu Themen der Fort- und Weiterbildung sowie 
Fördermittelanträgen und Terminen für alle Akteur:in-
nen der Thüringer Suchthilfe vermittelt werden. Gre-
mienarbeit und Arbeitstreffen sind eine weitere Säule 
im Bereich der Informationsvermittlung.

Problemlagen im Zusammenhang mit Abhängigkeits-
störungen treten in den unterschiedlichsten Lebens-
bereichen und -kontexten auf. Hier stand die Thüringer 
Landesstelle für Suchtfragen als Ansprechpartnerin und 
Multiplikatorin verschiedensten Institutionen, Organisa-
tionen und Einrichtungen zur Verfügung.

Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 119 Anträge 
mit einer Gesamtsumme von 118.536,99 EUR im Bereich 
der Regionalmittelförderung nach § 31 Abs. 1 Nr. 3 SGB 
VI erfolgreich bearbeitet und weitergeleitet.  

Auf die Deutsche Rentenversicherung Mitteldeutschland 
entfielen hierbei im Jahr 2021 insgesamt 60 Anträge 
mit einer Gesamtsumme von 97.597,00 EUR. Davon 
entfielen 7.150,00 EUR auf die pauschale Förderung der 
Selbsthilfe und 90.447,00 EUR auf die Projektförderung 
der beruflichen Suchthilfe.

Gesamtübersicht Deutsche Rentenversicherung Mitteldeutschland für 2021

Zuwendungsart Antragsanzahl Gesamtsumme

pauschalierte SHG-Förderung 36 7.150,00 €

Projektförderung und institutionelle Förderung 24 90.447,00 €

Gesamt 97.597,00 €

Bei der Deutschen Rentenversicherung Bund wurden 
59 Anträge mit einem Gesamtbetrag in Höhe von 
20.939,99 EUR in Thüringen eingereicht und ausgezahlt 

(pauschalierte Selbsthilfeförderung, standardisierte 
Schulungen und für das sog. „Alte Verfahren“).

Gesamtübersicht Deutsche Rentenversicherung Bund für 2021

Zuwendungsart Antragsanzahl Gesamtsumme

pauschalierte SHG-Förderung 51 10.100,00 €

standardisierte Schulung 5 4.941,90 €

Altes Verfahren 3 5.898,09 €

Gesamt 20.939,99 €

Mit diesen Mitteln konnte die kontinuierliche Sucht-
selbsthilfearbeit vieler regionaler Gruppen und Pro-
jekte weitergeführt werden. Durch die Förderung von 
Weiterbildungsveranstaltungen konnte die Qualität der 
Gruppenarbeit vor Ort weiter gestärkt und ausgebaut 

werden. Über die Projektförderungen wurden spezielle 
Aktivitäten für Betroffene in den Regionen durchge-
führt. Im Namen der vielen geförderten Suchtselbst-
hilfegruppen und Projekte bedanken wir uns an dieser 
Stelle. 
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1.4     Gremien- und Netzwerkarbeit

Der Koordinator sowie der/die Referent:in der Fachstelle 
Crystal Meth der Landesstelle arbeiteten kontinuierlich 
in verschiedenen Gremien auf Landesebene. 
Dieser Arbeitsbereich dient der Verbesserung der 
Schnittstellenarbeit und fördert die Zusammenarbeit 
mit anderen Hilfebereichen. In den Gremien werden 
Projekte und Aktivitäten vorgestellt sowie aktuelle 
Themen besprochen. Weiterhin soll durch die Gremien-
arbeit eine Vernetzung der Akteur:innen stattfinden, um 
Kooperationsmöglichkeiten zu fördern, Parallelstruk-
turen zu vermeiden und gemeinsame Ressourcen und 
Ziele zu bündeln. 

Arbeitsgremien, welche 2021  
stattgefunden haben: 

» UAG Sucht/Psychiatrie
» LAG Sucht- und Psychiatriekoordinatoren
» Netzwerk Thüringer Suchtpräventionsfachkräfte
» Netzwerk Schuldenprävention
» Fachzirkel Suchtprävention (FaZiSu)
» Landesgesundheitskonferenz Thüringen
» Erstellung Thüringer Leitfaden Glücksspielsucht  
» AG und Lako DigiSucht  

(Digitalisierung der Suchtberatung) 
» Austausch Bundesmodellprojekt: Digitale Lotsen 
» SAGS (Selbsthilfearbeitsgruppe in Erfurt)
» Runder Tisch: Kinder aus suchtbelasteten Familien
» Runder Tisch: Substitution
» UAG: Projekt „Clean4us“  

(konsumierende Schwangere) 
» FreD (Frühintervention erstauffälliger Drogen- 

konsumierender) – Thüringer Fachaustausch
» Regionaler Erfahrungsaustausch „konsumfreie 

Schwangerschaft“
» Bundesarbeitsgemeinschaft der bundesweiten  

Landesstellen (bagls)
» TAG Crystal 
» Fachausschuss Suchtselbsthilfe 

Bundesarbeitsgemeinschaft der 
bundesweiten Landesstellen (bagls)

Die Geschäftsführer:innen und Koordinatoren:innen der 
jeweiligen Landesstellen treffen sich auf Bundesebe-
ne zweimal im Jahr, um sich über Entwicklungen und 
regionale Tendenzen in den verschiedenen Bundeslän-
dern auszutauschen. Die Treffen im Jahr 2021 waren:
» 02./03.03.2021 – digitaler Austausch
» 04./05.10.2021 – in Frankfurt/Main 

Dabei ging es u. a. um die Suchtkrankenhilfe im Lock-
down, die Verbesserung der Versorgung von substitu-
ierten Personen, die Weiterbildungsblöcke von HaLT, 
die Teilhabebedarfe von suchtkranken Menschen, das 
Naloxon-Projekt (NALTrain), die Digitalisierung der 
Suchtkrankenhilfe, den Aktionstag Suchtberatung und 
den neuen Glücksspielstaatsvertrag.

Fachzirkel Suchtprävention (FaZiSu) 

Der Fachzirkel Suchtprävention (FaZiSu) hat sich am 
03.05.2019 gegründet und besteht aus der Thüringer 
Fachstelle Suchtprävention des fdr+ e. V., dem Präven-
tionszentrum der SiT – Suchthilfe in Thüringen gemein-
nützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung, der 
Thüringer Landesstelle für Suchtfragen e. V. sowie der 
Landesvereinigung für Gesundheitsförderung Thüringen 
e. V. (AGETHUR). Das gemeinsame Ziel ist es, als aktives 
Arbeitsgremium die Entwicklung der Suchtprävention 
im Freistaat bedarfsorientiert, koordiniert, qualitäts-
gesichert, ressourcenschonend und für die Fachöffent-
lichkeit und die Bevölkerung sichtbar zu gestalten. 
Neben der Förderung von Austausch und Kooperation 
zu suchtpräventiven Aktivitäten zwischen den Einrich-
tungen und Fachkräften auf Landesebene sowie in den 
Kommunen setzt sich der Fachzirkel vor allem für die 

Anwendung der Qualitätsstandards moderner Sucht-
prävention im Freistaat ein. Suchtprävention muss in 
den Lebenswelten von Menschen stattfinden und dabei 
sowohl das individuelle Verhalten als auch die Rahmen-
bedingungen in den Blick nehmen, um wirksam zu 
sein. Um die Arbeit und das Verständnis des Fachzirkels 
Suchtprävention der Fachverbände besser verstehen 
zu können, wurde ein Hintergrundpapier veröffentlicht, 
welches auf der Homepage der TLS (unter „Landesstel-
le“ → „Berufliche Suchthilfe“) eingesehen werden kann.

Im Jahr 2021 hat der FaZiSu die Veranstaltungsreihe 
„FaZiSu im Gespräch“ an vier weiteren Schulamts-
bezirken Thüringens fortgesetzt. Somit konnten alle 
Landkreise und kreisfreien Städte in Thüringen erreicht 
werden. Alle vier Veranstaltungen im Jahr 2021 haben 
digital stattgefunden. Ziel war es, Fachkräfte aus dem 
Gesundheits- und Bildungsbereich und alle interessier-
ten Personen in Kosten- und Entscheidungsfunktionen 
zu den Themen „Qualität in der Suchtprävention“ und 
„Suchtprävention an Thüringer Schulen“ zu sensibilisie-
ren. Gleichzeitig diente die Veranstaltungsreihe dazu, 
den Fachzirkel vorzustellen und bekannter zu machen. 
Mit den Ergebnissen aus den Veranstaltungen wird sich 
der FaZiSu in seiner weiteren Arbeit auseinandersetzen 
und neue Arbeitsschwerpunkte bilden. 

FreD (Frühintervention erstauffälliger  
Drogenkonsumierender) – Thüringer  
Fachaustausch

In zwei digitalen Austauschtreffen in Thüringen im 
Jahr 2021 konnten sich die FreD-Standorte bzw. die 
interessierten Kolleg:innen untereinander vernetzen, 
austauschen und Unterstützung geben. Gerade mit 
den Einschränkungen in der Corona-Pandemiezeit war 
es hilfreich, Erfahrungen im Umgang mit Hygienebe-
schränkungen, Zugängen zur Zielgruppe und digitalen 
Umsetzungen von FreD-Kursen auszutauschen. Weiter-
hin konnte gemeinsam mit den zuständigen Kolleg:in-
nen in Sachsen und Sachsen-Anhalt ein länderübergrei-
fender FreD-Ausbildungskurs im März 2022 in Leipzig 
organisiert werden. Für Thüringen haben sich vorab  
ca. zehn Personen an einer FreD-Ausbildung interessiert 
gezeigt. Das erfolgreiche Austauschtreffen gilt es wei-
terhin zu verstetigen und in den Netzwerken ( Jugend-
gerichtshilfe, Polizei, Kinder- und Jugendhilfe, Ämter, 
Behörden etc.) bekannter zu machen.

Erstellung Thüringer Leitfaden  
Glücksspielsucht

In einer Arbeitsgruppe bestehend aus der Thüringer 
Fachstelle Suchtprävention und der Thüringer Fachstelle 
GlücksSpielSucht des fdr+ e. V., dem Präventionszen-
trum der SiT – Suchthilfe in Thüringen gemeinnützige 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung sowie der TLS 
haben wir gemeinsam mit dem Thüringer Gesundheits-
ministerium (TMASGFF) einen Thüringer Leitfaden zum 
Thema Glücksspielsucht erstellt. Hierbei erhalten alle 
Fachkräfte und interessierten Personen grundlegende 
Informationen zum Thema Glücksspielsucht sowie Hilfs- 
und Unterstützungsangebote (in Thüringen und bundes-
weit). Der Leitfaden wird 2022 auf der Homepage des 
Thüringer Gesundheitsministeriums und der TLS zum 
kostenlosen Download zur Verfügung stehen. 
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1.5  
 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Eine kontinuierliche Darstellung von Entwicklungen und 
Trends dient der Sensibilisierung breiter Bevölkerungs-
schichten gegenüber den unterschiedlichsten Sucht-
problematiken und deren Auswirkungen innerhalb der 
sozialen Bezüge. Die Veröffentlichung wichtiger Kon-
taktdaten zu Unterstützungsangeboten hat den Zugang 
in die Einrichtungen der Suchtkrankenhilfe erleichtert 
und ermöglicht somit schnellere Hilfe.

Die Öffentlichkeitsarbeit wurde in Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Medienvertreterinnen und Medienver-

tretern im vergangenen Jahr weiter ausgebaut. Neben 
verschiedenen Presseanfragen veröffentlichte die TLS 
e. V. mehrere Pressemitteilungen (Thüringer Allgemei-
ne Zeitung (TA), Ostthüringer Zeitung (OTZ), Thüringer 
Landeszeitung (TLZ), Deutsche Presse-Agentur (dpa), 
ZDF, MDR), wirkte bei Podcasts mit, gab Radio- und 
TV-Interviews und wirkte bei der Beantwortung kleiner 
sowie großer Anfragen aus dem Thüringer Landtag und 
Bundestag mit. Nachfolgend die Auflistung der Aktivitä-
ten im Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: 

» 05.01.2021 
 Telefonat dpa zum Thema: Drogentote und Corona 

Auswirkung auf Sucht in Thüringen 
» 06.01.2021 
 Telefonat MDR zum Thema: Besetzung SpDi und  

Zahlen Suchtkrankenhilfe 2019 
» 06.01.2021 
 Beantwortung Presseanfrage Zeit Online zum  

Thema: Konsum von Crystal Meth in Thüringen
» 06.01.2021
 Abfrage der Suchtberatungsstellen retro- und  

prospektive der Corona-Pandemie 2020
» 10.01.2021
 Veröffentlichung dpa-Artikel in verschiedenen  

Formaten: „Suchtexperten rechnen mit mehr  
Drogentoten in Thüringen“

» 22.01.2021 
 Telefonat dpa zum Thema: Spielsucht und  

Stand Suchthilfearbeit 
» 22.01.2021 
 Veröffentlichung SSH Statistik 2020
» 30.01.2021 
 Veröffentlichung dpa-Artikel in verschiedenen 

Formaten: Spielhallenschließungen für Süchtige 
„Befreiung“ und „Spielsucht und Corona:  
Lockdown hat Vor- und Nachteile“ (MDR) 

» 01.02.2021
 Telefonat MDR bzgl. Abfrage Suchtberatungsstellen 

und COA-Aktionswoche 
» 02.02.2021 
 Stellungnahme/Redeentwurf und Sachstand:  

Mediensucht in Thüringen – TMASGFF
» 10.02.2021 
 Videoclip der TLS für die App des Lotsennetzwerkes
» 15.02.2021 
 Telefonat TA: Zahlen und Vergleiche  

Suchtberatung 2019/2020
» 25.02.2021 
 Stellungnahme Thüringer Landtag zum Glücksspiel-

staatsvertrag 
» 10.03.2021 
 Telefonat TA: Suchtberatung während Corona-Zeiten 
» 12.03.2021
 Aufnahme für MDR Aktuell Podcastreihe  

„Tabubruch“
» 24.03.2021 
 MDR Thüringen Journal Radio und TV-Beitrag TLS
» 30.03.2021 
 Pressemitteilung: Anstieg der Rauschgiftkriminalität 

und Drogentoten in Thüringen
» 01.04.2021
 Telefoninterview Radio LOTTE

» 12.04.2021
 Radiointerview Radio LOTTE 
» 31.03.2021 
 Schreiben an Gesundheitsministerin Frau Werner 

zum Thema: Impfung Suchthilfe 
» 06.04.2021
 Aufruf Suchtselbsthilfe an Politik und Netzwerk  

versendet 
» 06.04.2021 
 Radiointerview Radio LOTTE: Aufruf Suchtselbsthilfe
» 08.04.2021 
 Radiointerview Radio FREI: Aufruf Suchtselbsthilfe
» 06.05.2021 
 Telefonat ZDF zum Thema: Crystal Meth  

in Thüringen 
» 10.05.2021 
 Zuarbeit Reitox-Bericht 2021: TMASGFF
» 11.05.2021 
 Telefoninterview dpa zum Thema: Cannabis
» 15.05.2021 
 Printmedien und MDR Thüringen Journal zum  

Thema: Cannabis-Obergrenze  
» 14.06.2021 
 Telefonat MDR zum Thema: Digitalisierung und  

Finanzierung Suchthilfe 
» 20.06.2021 
 TV und Radio MDR: Digitalisierung Suchthilfe 
» 09.07.2021 
 Anfrage MDR zum Projekt Clean4us und  

Crystal Meth in Thüringen
» 13.09.2021 
 Telefonat dpa zum Thema: Stand Suchtselbsthilfe  

in Thüringen und Aktionswoche digital 
» 19.09.2021 
 Radiobeitrag MDR zum Thema: Suchtselbsthilfe  

in Thüringen – Stand und Aktionswoche digital 
» 20.09.2021 
 Printmedien zum Thema: Suchtselbsthilfe in  

Thüringen – Stand und Aktionswoche digital 
» 21.09.2021 
 Radiointerview LOTTE: Aktionswoche digital
» 08.10.2021 
 Zuarbeit Anhörungsverfahren Thüringer Landtag  

zur Änderung des Thüringer Spielbankgesetzes

» 22.10.2021 
 Stellungnahme Kleine Anfrage Nr. 2484 des  

Abgeordneten Bühl (CDU) – Maßnahmen zur  
Drogenprävention in Thüringen 

» 27.10.2021 
 Pressemitteilung zum Thema:  

Aktionstag Suchtberatung 
» 09.11.2021: 
 Radiointerview Radio LOTTE
» 10.11.2021 
 Stellungnahme an TMASGFF: Petition 536-21 Hinkel-

mann – Alkohol in TH verbieten/einschränken
» 25.11.2021
 Zuarbeit Presseanfrage Cannabis-Legalisierung 

TMASGFF
» 26.11.2021 
 Presseinterview dpa zum Thema: Cannabis-
 Legalisierung
» 14.12.2021 
 Zuarbeit Podcast: Alkohol – Ein Hilfeschrei, Ratgeber 

und mehr u. a. in NRWision – Thema: DHS und 
 Lotsennetzwerk
» 15.12.2021 
 Stellungnahme Gesundheitsministerkonferenz zum 

Thema: Zugang zu 3G-Nachweisen im Öffentlichen 
Personenverkehr für Personen in der Suchtbehand-
lung und sonstigen therapeutischen Behandlung, 
bei Inanspruchnahme ambulanter Reha-Leistungen 
sowie im Rahmen der Eingliederungs- und Woh-
nungslosenhilfe

» 16.12.2021 
 Gespräch dpa zum Thema: Finanzierung und  

Ausblick Suchtberatungsstellen 
» 17.12.2021 
 Pressemitteilung AOK PLUS und TLS zum Thema:  

Veröffentlichung Parkscheibe
» 17.12.2021 
 Gespräch dpa zum Thema: Arbeit Suchtberatungs-

stellen während Pandemiezeit 
» 28.12.2021 
 Zeitungsbericht TA: „Beratungsstellen warten auf 

den Ansturm“
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1.5.1 Jahresbericht 2020

Mit der Veröffentlichung des Jahresberichtes 2020 
stellte die Thüringer Landesstelle für Suchtfragen e. V. in 
einer Kurzdarstellung ihre Arbeit im vergangenen Jahr 
einer breiten Öffentlichkeit, insbesondere den Mitglie-
dern, zur Verfügung. Die Dokumentation der Arbeit und 
der verschiedenen Aktivitäten gab Einblicke in das brei-
te Spektrum der vereinsinternen und vereinsexternen 
Tätigkeiten und Projekte. Der Jahresbericht kann digital 
als PDF auf der Homepage der TLS abgerufen/herunter-
geladen oder (sofern noch vorhanden) als Printversion 
angefordert werden.

1.5.2 Parkscheibe

Die TLS hat im vergangenen Jahr eine Parkscheibe in 
Zusammenarbeit mit der AOK PLUS zu den Abhängig-
keitsformen Alkohol und Nikotin erstellt. 
Insbesondere diese beiden Formen der legalen Rausch-
mittel werden in der Gesamtbevölkerung in Deutsch-
land mit weitem Abstand am meisten konsumiert –  
sowohl in genussvollem als auch in missbräuchlichem 
und abhängigem Konsum. 

Mit dem Druck von klaren Botschaften zum Nicht-Kon-
sum von Nikotin und Alkohol im Zusammenhang mit 
dem Autofahren auf der Rückseite der StVO-normge-
rechten Parkscheibe soll auf die Gefahren des Konsums 
hingewiesen und diesen bereits präventiv begegnet 
werden. Da beinahe alle Autofahrer:innen eine Park-
scheibe im Auto liegen haben und diese auch häufig 
nutzen, eignet sich die Parkscheibe der TLS gut, um für 
die Gefahren des Alkohol- und Nikotinkonsums (am 
Steuer) zu sensibilisieren. 

In der aktuellen rechtlichen Diskussion um ein Rauch-
verbot im Auto in Anwesenheit von Kindern und 
Schwangeren soll die Parkscheibe als wichtige Bot-
schaft zum Nicht-Konsum eingesetzt werden, um das 
Wohl dieser vulnerablen Personengruppe zu schützen. 
Überdies stellt der Alkoholkonsum am Steuer einen 
Hauptgrund von Verkehrsunfällen und -toten dar.
Die Parkscheibe kann über die TLS bestellt werden. 

1.5.3 Neue Homepage – 
gleiche Internetadresse: 
www.tls-suchtfragen.de 

Die Homepage der TLS stellt ein wesentliches Instru-
ment für die Öffentlichkeitsarbeit und Außenwirkung 
unserer Tätigkeiten dar. Dank des Internetauftritts kön-
nen Unterstützungs- und Hilfeangebote im Bereich der 
Thüringer Suchthilfe aufgezeigt werden und Ansprech-
partner:innen gefunden werden. Weiterhin werden auf 
der Homepage Veranstaltungen und Termine für die 
Suchtselbsthilfe, Angehörige, Fachpersonal und Interes-
sierte aufgezeigt. Auch die Veranstaltungsanmeldung 
kann digital über die Homepage unternommen werden. 
Der Internetauftritt versteht sich als Service- und Hilfe-
plattform für alle interessierten Personen im Bereich 
der Thüringer Suchthilfe. Es werden aktuelle Mittei-

lungen veröffentlicht, Informationen für die Förder-
mittelbeantragung zum Download bereitgestellt sowie 
wissenswerte Links zu weiterführenden Internetseiten 
und Texten vermittelt.

Mit der kompletten Neugestaltung der Homepage 
können wir unsere Inhalte nun barriereärmer und trans-
parenter darstellen. Somit kann unsere Zielgruppe, be-
troffene Personen von einer Abhängigkeitserkrankung, 
transparenter und einfacher Unterstützungs- und Hilfs-
möglichkeiten finden. Ganz neu auf der Homepage ist 
der Reiter „Shop“. Hier können alle Erzeugnisse der TLS 
kostenlos online bestellt und/oder ausgeliehen werden. 
Zudem werden zu den einzelnen Erzeugnissen der TLS 
weitere Informationen für Erläuterungen angezeigt. 
Auch die Bereiche „Wissenswertes“ und „Fördermittel“ 
werden strukturierter und klarer dargestellt, sodass die 
entsprechenden Informationen einfach zu finden sind. 

Neue Website
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1.5.4 Informationsstände/
Fachveranstaltungen

Bedingt durch die Corona-Pandemie konnten zahlreiche 
Veranstaltungen im Jahr 2021 nicht stattfinden oder 
wurden in den digitalen Raum übertragen. In der Folge 
konnte sich die TLS bei nur wenigen Informations- und 
Fachveranstaltungen physisch vor Ort vorstellen und 
auf ihre Themen aufmerksam machen. Es gab dennoch 
gute Möglichkeiten, Informationen und Materialien an 
interessierte Personen auszuhändigen und ins Gespräch 
zu kommen. Diese werden nachfolgend aufgelistet. Es 
ist unabdingbar und sehr wichtig für unsere Arbeit, die 
Themen rund um Abhängigkeitserkrankungen trans-
parent zu gestalten und die Gesamtbevölkerung für das 
Thema der Abhängigkeitserkrankung zu sensibilisieren 
und betroffene Personen zu entstigmatisieren.

Digitale Fördermittelschulung der Thüringer 
Suchtberatungsstellen 28.01.2021

Am 28.01.2021 hat die TLS eine digitale Fördermittel-
schulung für die Suchtberatungsstellen in Thüringen 
abgehalten. Die Veranstaltung war gut besucht und soll 
im Jahr 2022 wieder stattfinden. Der TLS ist es wichtig, 
dass die Suchtberatungsstellen die Möglichkeiten der 
Förderung über die Kostenträger Deutsche Rentenversi-
cherung Mitteldeutschland und Bund wahrnehmen und 
abrufen.

Informationsstand Fachtag ÖHK Mühlhausen  
08.09.2021

Fachtagung der Abteilung für Suchtmedizin – „Einsame 
Zeiten – Was wird da aus der Sucht(hilfe)?“

Zum Fachtag der suchtmedizinischen Abteilung des 
ÖHK Mühlhausen hat die TLS einen Informationsstand 
betrieben, um auf die neuesten Erzeugnisse der TLS 
hinzuweisen (Methodenspiel Frag dein Leben, Sucht-
wegweiser, Parkscheibe, Inhouse-Fortbildung etc.) und 
mit den Teilnehmenden ins Gespräch zu kommen. 

30-jähriges Jubiläum der SHG „Alkoholab-
hängige und Angehörige“ Saalfeld

Die SHG „Alkoholabhängige und Angehörige“ in Saalfeld 
hat ihr 30-jähriges Bestehen gefeiert. Die TLS durfte 

Über die neue Suchfunktion auf der Homepage können 
gesuchte Inhalte schnell und unkompliziert aufgezeigt 
werden.

Eine der wichtigsten Funktionen der Homepage ist die 
Suche nach Hilfsangeboten im Thüringer Suchthilfesys-
tem. Dank der neuen Datenbank und deren kontinuier-
licher Aktualisierung konnte die Suchfunktion auf der 
Homepage nach passgenauen Hilfsangeboten verändert 
werden. Die Daten werden nach Angebotsarten sortiert 
aufgelistet, z. B. alle Selbsthilfegruppen. Es ist auch 
möglich, alle Einrichtungen/Angebote nach Landkreisen 
und kreisfreien Städten sortiert abzurufen. Dieses Ange-
bot der 2-stufigen Suchfilterung ermöglicht Betroffenen 
und Mitarbeitenden der verschiedensten Dienste und 
Institutionen einen schnellen Überblick über die Unter-
stützungsangebote im Suchthilfesystem Thüringens. 

Die Website und alle damit verbundenen Funktionen 
sind online und können abgerufen werden. Die konti-
nuierliche Weiterentwicklung dieses Informationspor-
tals und die Pflege der Daten steht weiterhin im Fokus 
unserer Arbeit. 

28.01.2021 digitale Fördermittelschulung Suchtberatungsstellen Thüringen 

04.02.2021 digitale Veranstaltung „Corona, ,harte‘ Szenen und Drogenhilfe“ (DG-SAS)

10.03.2021 digitale Veranstaltung Veröffentlichung Lotsen App

21.04.2021 digitaler Fachtag „Spurwechsel – Digitale Medien auf der Überholspur“

03.05.2021 digitaler Austausch DigiSucht-Konzept

03./04.05.2021 digitaler Suchtkongress „Update Konsum – Upgrade Hilfe“ (fdr)

18.05.2021 digitales Fachgespräch „Gaming – Gambling. Glücksritter*innen in virtuellen Welten?“ (fdr)

19.05.2021 digitale Fachgruppe AG Landesverbände der Selbsthilfe

20./21.05.2021 digitale Tagung „Qualität Suchtprävention Hamburg“

28./29.05.2021 digitale Konferenz „Selbsthilfe: Dieses Mal digital“ (DHS)

05.06.2021 digitales Symposium „Essstörungen“

10.06.2021 digitaler „FaZiSu im Gespräch“ – Region Ostthüringen

11.06.2021 Digitaler Fachtag „Verbesserung der Versorgung Opioidabhängiger“ – (DGPPN, DGSPS und DSG)

17.06.2021 digitaler „FaZiSu im Gespräch“ – Region Westthüringen

18.06.2021 digitaler Fachtag „Kontrollierter Konsum – ein fehlendes Puzzlestück in der Suchthilfe?“ (drobs Hannover)

19.06.2021 länderübergreifender Workshop Sachsen und Thüringen/digitale Sucht-Selbsthilfe „Wie gelingt eine sichere und 
sinnvolle digitale Angebotserweiterung in der Suchtselbsthilfe“

23.06.2021 digitale Netzwerktagung Suchtprävention (fdr) 

24.06.2021 digitale Landesgesundheitskonferenz – Dialogformat „Praxis trifft Wissenschaft“

01.07.2021 digitaler „FaZiSu im Gespräch“ – Region Südthüringen

06.07.2021 Vortrag beim AK SIBU (Suchthilfe in Betrieben und Unternehmen) (SiT/fdr) 

08.07.2021 digitaler „FaZiSu im Gespräch“ – Region Nordthüringen

08.07.2021 Buchlesung in Erfurt – Freundeskreise für Suchtkrankenhilfe Landesverband Thüringen e. V. –  
Angelika Kaufmann: „Benjamins Schatten“

21.07.2021 digitale Veranstaltung Onlinezugangsgesetz (OZG) von der LIGA Thüringen

08.09.2021 Informationsstand Fachtag ÖHK Mühlhausen

11.09.2021 Einladung zum 30-jährigen Jubiläum SHG „Alkoholabhängige und Angehörige“ Saalfeld

13. – 15.09.2021 digitaler Deutscher Suchtkongress 2021

13.09.2021 Methodenschulung Crystal-Box

17.09.2021 Tagung digital „Verständnis niedrigschwelliger Hilfen in der Caritas Sucht- und Wohnungslosenhilfe“ (KAGW)

21./24.09.2021 Vortrag Aktionswoche digital „Verhaltenssüchte“

25.09.2021 Fachtag Suchtselbsthilfe Thüringen „Selbsthilfe in der digitalen Welt – Selbsthilfe 2.0“

27.09.2021 digitale Fachtagung „Cannabis und Jugendliche“ (DZSKJ Hamburg)
Frau Polleter und Herr Weiske

anwesend sein und hat stellvertretend durch Herrn 
Weiske ein Paket zum Dank der wichtigen Arbeit in 
Saalfeld überbracht.

Im Folgenden werden Veranstaltungen aufgelistet, zu 
denen die Thüringer Landesstelle mit Informationsstän-
den, mit Grußworten und teilweise inhaltlichen  
Statements zu unterschiedlichen Schwerpunktthemen 
bzw. als Teilnehmende vertreten war.
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1.5.5 „SuchtDruck“ Zeitschrift 
der Thüringer und 
Sächsischen Landesstellen

Der SuchtDruck dient als „Wartezimmerzeitschrift“ und 
zugleich Fachzeitschrift zum Thema Abhängigkeitser-
krankungen. Ziel ist es, eine breite Öffentlichkeit für Ab-
hängigkeitserkrankungen zu sensibilisieren und Wissen 
über den Umgang mit der Erkrankung zu vermitteln. 
Die Publikation soll neue Zugänge in das Hilfesystem 
ermöglichen und wird in einer Auflage von 16.000  
Exemplaren in niedergelassene Arztpraxen verschiede-
ner Fachrichtungen in Sachsen und Thüringen verteilt. 
In der aktuellen gesellschaftlichen Diskussion werden 

psychische Erkrankung bzw. Gesundung vermehrt in 
den Fokus gerückt. Auch der SuchtDruck widmet sich 
diesem Thema am Beispiel von Abhängigkeitserkran-
kungen.

Das Thema der vorliegenden Ausgabe, „Sucht im Alter“, 
ist ein gesellschaftlich oftmals tabuisiertes Thema, 
welches unbedingt mehr in den Fokus der öffentlichen 
Diskussion gestellt werden muss. Gemeinsam mit 
mehreren Kooperationspartner:innen haben wir ver-
sucht, uns dem Thema aus verschiedenen Perspektiven 
anzunähern. Der SuchtDruck wird durch die AOK PLUS 
gefördert und kann (in begrenzter Stückzahl) bei der 
TLS bestellt werden. 

1.5.6 Aktionswoche digital

Während der Corona-Pandemiesituation war es uns 
wichtig, im Kontakt mit unseren Kooperationspart-
ner:innen und insbesondere der Suchtselbsthilfe zu 
bleiben. Darüber hinaus ist es unsere primäre Aufgabe, 
die Gesamtbevölkerung zu den Themen Abhängigkeits-
erkrankungen aufzuklären, zu sensibilisieren und das 
Thema zu entstigmatisieren. Bedingt durch Beschrän-
kungen von Präsenz-Veranstaltungen ist die Idee einer 
gemeinsamen Aktionswoche der Landeskontaktstelle 
für Selbsthilfe Thüringen e. V. (LaKoST) und der TLS zum 
Thema Abhängigkeitserkrankungen und Digitalisierung 
entstanden. Unterstützt durch das zuständige Gesund-
heitsministerium (TMASGFF) konnte in der Woche vom 
20. – 26.09.2021 ein sehr abwechslungsreiches Wochen-
programm erstellt werden. So haben sich neue Projekte 
( Jugendprojekt Boje Mühlhausen, Clean4us Projekt Uni-
klinikum Jena etc.) und bereits etablierte Projekte aus 
Thüringen (Lotsennetzwerk, Safer Nightlife Projekt der 
SiT etc.) vorstellen können, Vorträge zu verschiedenen 
Themen wurden gehalten sowie Padlets (digitale Pinn-
wände) und Podcasts erstellt. Alle Vortragsformen und 
Interaktionen haben rein digital und kostenlos stattge-
funden. Eine extra für die Aktionswoche eingerichtete 
Homepage (https://www.aktionswoche-digital.de/) hat 
die Inhalte auch im Nachgang für alle interessierten 
Personen zur Verfügung gestellt. Alle Menschen in Thü-
ringen, insbesondere die Suchtselbsthilfe, wurden für 
die Aktionswoche angesprochen und haben zahlreich 
teilgenommen.

Fachzeitschrift

30.09.2021 Fachtag „Konsequent von der Person her denken – Fachtag für die Akteure der Suchthilfe und Suchtselbsthilfe“  
(LIGA/TLS)

01.10.2021 Besichtigung Revolution Train (Neudietendorf) 

20.10.2021 digitale Fachtagung fdr+

25. – 27.10.2021 Fachtagung „Raus aus der Krise – Sucht in Veränderung?!“ (DHS)

09.11.2021 Fördermittelschulung Suchtselbsthilfe Thüringen

10.11.2021 Aktionstag Suchtberatung

16.11.2021 digitales Fokusgruppengespräch im Projekt: „Auswirkungen von Covid-19 auf die Suchtprävention in Deutschland“ 

22.11.2021 Kick-Off Projekt „Brücken schlagen – Wege in die Suchtselbsthilfe“ (TLS)

23.11.2021 digitale Abschlusskonferenz Projekt „Tandem“ (LWL)

24.11.2021 digitale Netzwerktagung Suchtprävention (fdr)

30.11.2021 digitaler Vortrag Jugendamt Eichsfeld 

1.5.7 Aktionstag Suchtberatung 

Der bundesweite Aktionstag Suchtberatung, initiiert 
von der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen, fand 
am 10.11.2021 zum zweiten Mal statt. Unter dem Motto 
„Suchtberatung wirkt“ gab es deutschlandweit zahl-
reiche Aktionen, um auf den gesellschaftlichen Stel-
lenwert der Suchtberatungsstellen aufmerksam zu 
machen. Vielen Menschen in Deutschland ist (noch) 
nicht bekannt, welche vielfältigen Aufgaben Sucht-
beratungen haben und wie groß deren Bedeutung in 
der kommunalen Gesundheitsförderung ist. Suchtbera-
tungsstellen beraten, behandeln, begleiten, unterstüt-
zen und stabilisieren abhängigkeitserkrankte Personen 
und deren Angehörige in Krisensituationen mit dem 
Ziel der Verbesserung ihrer Gesundheit. Suchtberatung 
wirkt, rettet Leben und stellt eine tragende und unver-
zichtbare Säule des Suchthilfesystems dar.

Die TLS hat den Aktionstag in Thüringen koordiniert und 
freut sich, dass über sieben Suchtberatungsstellen in 
verschiedener Art und Weise (Pressemitteilung, Info-
stand, Radiobeitrag, Verteilung Infomaterial, Telefon-
sprechstunde etc.) daran teilgenommen haben. Die TLS 
hat sich mit einer Pressemitteilung und Radiointerviews 
ebenfalls beteiligt. 
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2. 
 
 Arbeitsgremien der TLS

Die gemeinsame verbandsübergreifende Facharbeit in 
den unterschiedlichen Arbeitsgremien der Landesstelle 
wird von den Mitarbeitenden der Koordinierungsstelle 
organisatorisch und inhaltlich begleitet. 
Auch im Jahr 2021 wurde diese Arbeit durch die Coro-
na-Pandemie beeinflusst. So haben alle vier Vorstands-
sitzungen inklusive des Vergabeausschusses sowie die 
beiden Mitgliederversammlungen rein digital statt-
gefunden. Schwerpunkt der Mitgliederversammlungen 
war u. a. die Satzungsüberarbeitung der TLS. Überdies 
wurde zu der Mitgliederversammlung die Arbeitsstruk-
tur der TLS im Rahmen der Vereinsarbeit und Landes-
stellenfunktion überprüft.

Auf Grundlage der Satzungsaufgaben wird dies immer 
wieder thematisiert:

» Förderung der Suchtkrankenhilfe und Förderung der 
Arbeit der Mitglieder, um ein Höchstmaß an Wirk-
samkeit für die präventive und helfende Arbeit zu 
erreichen,

» Sicherung und Weiterentwicklung der suchthilfepoliti-
schen Grundlagen in Thüringen im Zusammenwirken 
mit der Thüringer Landesregierung, den Abgeordne-
ten des Thüringer Landtags sowie entsprechenden 
Fachverbänden und Institutionen auf Bundes- und 
Landesebene,

» Servicestelle zu sein für Information, Koordination 
und Organisation auf dem Gebiet der Suchtkranken-
hilfe in Thüringen,

» Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch mit Be-
hörden, Institutionen, Berufsgruppen und Organi- 
sationen, die auf diesem Gebiet tätig sind,

» Anregung, Förderung und Koordination von Projekten, 
vorbeugende Aufklärung, insbesondere Prävention, 
Frühintervention und Selbsthilfe,

» Öffentlichkeitsarbeit in allen Belangen der Suchtkran-
kenhilfe und deren Angeboten,

» Initiierung und Durchführung von Veranstaltungen der 
Fort- und Weiterbildung sowie

» Förderung und Unterstützung regionaler Arbeitskreise.

Die hauptsächlichen Arbeitsgremien mit der fachinhalt-
lichen Schwerpunktsetzung innerhalb der Thüringer 
Landesstelle für Suchtfragen e. V. arbeiten wie folgt:

Mitgliederversammlung/ 
Vorstandssitzungen

In jeder Mitgliederversammlung werden durch den 
Vorstand alle suchtthematischen Problemanzeigen bzw. 
Schwerpunkte gesammelt und entsprechende Priori-
täten für die Weiterbearbeitung gesetzt. Dazu gehören: 
Sucht und Familie, Sozialplanung, Statistik, Nachsorge,  
Crystal Meth und andere Substanzschwerpunkte, 
Vernetzung, Selbsthilfe, Arbeit und Beschäftigung für 
Suchtkranke, Schnittstelle Jugendhilfe/Suchthilfe, Subs-
titution, Suchtkranke mit Migrationshintergrund, Sucht 
und Behindertenhilfe, Frauen und Sucht sowie Bedarfe 
von stationären Bereichen und ambulant betreutem 
Wohnen. Themenschwerpunkte wurden zusammen-
gefasst und entsprechend ihrer Dringlichkeit, Umsetz-
barkeit, Notwendigkeit von Kooperation bzw. Zusam-
menarbeit mit anderen Organisationen aufbereitet 
und Aufgabenstellungen bzw. Umsetzungsplanungen 
vorbereitet. Die inhaltliche Weiterbearbeitung erfolgte 
in themenspezifischen Kleinarbeitsgruppen (Selbsthilfe 
und Crystal Meth) sowie im großen Gremium des Fach-
ausschusses Thüringer Suchtselbsthilfe. 

Fachausschuss Thüringer 
Suchtselbsthilfe

Zielsetzung des Ausschusses ist die Stärkung und Förde-
rung der Suchtselbsthilfestruktur in Thüringen.
Der Fachausschuss Thüringer Suchtselbsthilfe hat sich 
im Jahr 2021 viermal rein digital getroffen. Schwer-
punktthemen des Fachausschusses der Suchtselbsthilfe 
2021 waren: Austausch der Verbände – hier insbeson-
dere Umgang mit der Corona-Pandemiesituation –, 
Planung und inhaltliche Gestaltung des 16. Thüringer 
Fachtages „Suchtselbsthilfe“ und die inhaltliche Aus-
gestaltung der Fortbildungswochenenden für die 
Suchtselbsthilfe. Das kontinuierliche Angebot der Fort-
bildungswochenenden für die Suchtselbsthilfe ist ein 
wichtiger Bestandteil in der TLS. Die Themenfindung 
für die Veranstaltungen wurde über den Fachausschuss 
geplant und im Nachgang qualitativ und quantitativ 
ausgewertet.

Vergabeausschuss

Der Vergabeausschuss bestand aus Vertretenden der 
Mitgliedsorganisationen und wurde paritätisch mit Ver-
tretenden aus der Selbsthilfe und der professionellen 
Hilfe besetzt. Dem Vergabeausschuss oblagen folgende 

regelmäßige Aufgaben: im Fördermittelverfahren der 
Deutschen Rentenversicherung Bund die inhaltliche und 
rechnerische Vorprüfung bzgl. der Förderwürdigkeit der 
eingereichten Anträge, die Erstellung einer Beschluss-
vorlage für den Vorstand über notwendige Kürzungen 
bzw. Änderungen für die Weiterleitung der Anträge an 
die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e. V. und die 
notwendigen Umwidmungsanträge im laufenden Jahr.

TAG Crystal

Die TAG Crystal als eigene Arbeitsgruppe Thüringer 
Professioneller zur Thematik Crystal Meth hat im Jahr 
2021 dreimal digital stattgefunden und wurde personell 
erweitert. Ziel ist es, in der Arbeitsgruppe alle Hilfe-
bereiche der Thüringer Suchtkrankenhilfe abzubilden. In 
dieser Gruppe wurde im Jahr 2021 Folgendes gemein-
sam erarbeitet und diskutiert: 

» Konzeptionelle Öffnung der Arbeitsgruppe, 
» Planung, Erweiterung und Bewerbung der Inhouse-

Fortbildung,
» Planung eines Fachtags der TAG Crystal und
» Austausch der einzelnen Arbeitsbereiche, u. a. im  

Zusammenhang mit Crystal Meth

3. 
 Fachstelle Crystal Meth

Die Fachstelle Crystal Meth ist seit 01.01.2018 an  
die Thüringer Landesstelle für Suchtfragen e. V.  
angegliedert.

Seit dem 06.12.2021 ist Anna-Marie Löffler  
(M.  A. Soziale Arbeit) Referentin der Fachstelle  
Crystal Meth.
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Thüringer Suchthilfe Statistik 2008 – 2020

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

19
0

21
0

33
5

44
3

63
9

84
4

1.
12
6

1.
22
3

1.
17
3

1.
08
7

1.
05
3

34
3

30
0

40
4

52
3

1.
07
5

1.
15
8

Stimulanzien Polytox

Service und Projekte der Fachstelle

Die Fachstelle versteht sich als Servicestelle rund um 
das Thema Crystal Meth. Neben der Vernetzung der Ak-
teur:innen der Suchtkrankenhilfe und der Beobachtung 
der Entwicklungen bilden Wissensvermittlung, Öffent-
lichkeitsarbeit sowie Erarbeitung bzw. Begleitung von 
Projekten zum Thema die Schwerpunkte.

Hintergrund für die Etablierung und Notwendigkeit 
einer Fachstelle zu diesem Thema ergab sich aus 
folgenden Überlegungen: Die Zahl der Menschen, die 
Crystal Meth konsumieren, stieg in Thüringen rasant an 
und stagniert seit 2014 auf hohem Niveau. 
Neben den steigenden Fallzahlen zum Crystal-Konsum 
ist auch ein Anstieg im Bereich der polytoxen Konsum-
formen zu verzeichnen. Die Thüringer Suchthilfestatistik 
nahm 2017 erstmals die Kategorie der polytoxikomanen 
Problematik auf. Wie auf der Abbildung zu sehen ist, 
sind 2020 die mit 523 Fallzahlen signifikant hoch. Für 
die Fachstelle Crystal Meth bedeutet dies, den Blick 
nicht nur auf Crystal, sondern auch auf weitere illegale 
Substanzen zu richten. 

Einig sind sich alle Expertinnen und Experten, dass eine 
engere Verzahnung der Hilfsangebote und eine größere 
Kooperation zwischen Renten- und Krankenversiche-
rung, Sozialhilfe- und Jugendhilfeträgern, Suchthilfe und 
Psychiatrie notwendig sind. Die wichtigsten Herausfor-
derungen sind dabei die Bereitstellung von spezifischen 
Angeboten, insbesondere Hilfestellungen für die Ziel-
gruppe Mütter mit Kindern, ein Ausbau der Beratungs-
angebote, Arbeits- und Beschäftigungsmöglichkeiten 
und mehr Offerten in der Weiter- und Fortbildung.

Gerade die Zielgruppe von Menschen, die Crystal Meth 
konsumieren, muss aufgrund ihrer Bedarfe und Ent-
wicklungspotenziale als spezifisch wahrgenommen 
werden. Durch die Fachstelle erfolgen eine Vernet-
zungskoordinierung, Aufnahme und ein Sichtbarmachen 
der einzelnen Angebote. Sämtliche Akteurinnen und 
Akteure sind ins Gespräch gebracht worden. 

Im Folgenden werden die primär verfolgten 
Projekte des Jahres 2021 dargestellt:

„Clean4us“ Thüringer Versorgungsmodell für Crystal 
konsumierende Schwangere
 
2020 startete das Thüringer Versorgungsmodell für 
Crystal konsumierende Schwangere am Projektstandort 
Jena, welches später unter dem Namen „Clean4us“ nach 
außen kommuniziert wurde.

Von April bis Ende Mai 2021 war die Case-Management-
Stelle an der Uni Klinik Jena unbesetzt. Die Fachstelle 
Crystal Meth war in diesem Zeitraum Ansprechpartnerin 
für die Akteur:innen und half im Folgenden bei der Ein-
arbeitung der im Juni angestellten Case-Managerin. 
Trotz der zeitweise unbesetzten Stelle fand das Projekt 
im Raum Jena und darüber hinaus große Akzeptanz. So 
konnten seit Beginn des Projektes insgesamt 23 Frauen 
durch die Case-Managerin beraten und unterstützt 
werden. 

Durch kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit war es mög-
lich, das Modellprojekt in die örtlichen Hilfestrukturen 
zu integrieren und somit speziell nach den Bedürfnis-
sen der werdenden Mütter passende Hilfsangebote zu 
entwickeln.

Die Fachstelle Crystal Meth arbeitete eng mit der Case-
Managerin im Universitätsklinikum Jena zusammen und 
organisierte die fünf Arbeitsgruppen zu den Themen: 
» Patientinnenfluss
» Evaluation
» Öffentlichkeitsarbeit
» Datenschutz
» Kooperationsvereinbarung

Inhouse-Fortbildung „Prävention & Frühintervention 
bei Crystal-Meth-Konsum“

Mit den in Thüringen ab 2008 rasant steigenden und 
seit 2014 auf hohem Niveau stagnierenden Fallzahlen 
von Menschen, welche Crystal Meth konsumieren, wur-
de auch der Bedarf an Fortbildungen zu diesem Thema 
deutlich. Die Fachstelle bietet daher in Zusammenarbeit 
mit Expert:innen aus der professionellen Suchtkranken-

hilfe eine Inhouse-Fortbildung mit mehreren Modulen 
an.
Die Flyer und alle weiteren Informationen finden Sie 
auf unserer Homepage. 

In diesem Jahr wurden insgesamt drei Inhouse-Fortbil-
dungen durchgeführt. Aufgrund der Pandemie und der 
hohen Auslastung der Referierenden konnten nicht alle 
Anfragen umgesetzt werden.

Jahreszusammenfassung 2021 

Interessenten/Angebots Erstellungen 6

davon Jobcenter 1

davon Jugendamt 2

davon Landratsamt 2

davon freie Träger 1

Auftragserteilungen 5

davon Jobcenter 1

davon Jugendamt 2

davon Landratsamt 2

Auftragserteilungen 8

Modul 1: Basismodul Sucht 0

Modul 2: Crystal Meth 3

Modul 3: Crystal Meth im  
System Vater-Mutter-Kind 3

Modul 4.1: Interaktion II 1

Modul 4.2: Interaktion I 1

Modul 5: Cannabis 0

Durchgeführt 3

davon Jobcenter 1

davon Jugendamt 2

Projektkoffer „Crystal Box“ 

Die sogenannte Crystal Box ist ein Projektkoffer zur 
Präventionsarbeit an Schulen, welcher Ende 2016 als 
Modellprojekt mit zwei Vollzeitstellen in Sachsen-An-
halt initiiert wurde. Das Konzept für Schülerinnen und 
Schüler ab 14 Jahren beinhaltet einen modernen Prä-
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ventionsansatz, welcher den Fokus auf Kompetenzen, 
Aufklärung, Reflexion und Wissensvermittlung am 
Beispiel der Substanz Methamphetamin richtet. Unter 
Verwendung digitaler Methoden wird Raum für Dis-
kussionen gegeben, und die Materialsammlung enthält 
Anregungen und Tipps zur Nachbereitung. 

Am 13.09.2021 hat eine digitale Methodenschulung der 
Crystal Box, durchgeführt von der Kollegin aus Sach-
sen-Anhalt, für interessierte Personen aus Sachsen-An-
halt und Thüringen stattgefunden. Die TLS hat an der 
Schulung teilgenommen. Ziel ist es, die Crystal Boxen 
für interessierte Personen/Einrichtungen nach Thürin-
gen zu holen, sodass diese in einer Methodenschulung 
kennengelernt und in der praktischen Arbeit genutzt 
werden können. Hierbei hier gilt die Absprache, dass 
die Thüringer Fachstelle für Suchtprävention des fdr die 
Koordination der Boxen für Thüringen übernimmt und 
die Boxen aufbewahrt. Die Fachstelle Crystal Meth der 
TLS wird sich zukünftig an den Schulungen beteiligen 
und Multiplikator:innen ausbilden. 
Bei Fragen und Interesse wenden Sie sich bitte an uns 
oder die Thüringer Fachstelle für Suchtprävention.

Runder Tisch Substitution

Zum Ausbau des Thüringer Versorgungsbereichs Subs-
titution wurde der Runde Tisch Substitution ins Leben 
gerufen. Als Grundlage dieser Zusammenarbeit diente 
der Letter of Intent. Hierbei handelt es sich um eine 
Grundsatzvereinbarung, welche zwischen der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Thüringen, den Landesverbän-
den der Krankenkassen Thüringen und den Ersatzkassen 
geschlossen wurde. 

Die Thüringer Landesstelle für Suchtfragen koordinierte 
und moderierte im Jahr 2021 zwei Arbeitstreffen. Die 
Akteur:innen, die an diesen Treffen beteiligt waren, ge-
hören verschiedenen Interessengruppen an. So nahmen 
Vertreter:innen aus der Praxis sowie von Kosten- und 

Entscheidungsträgerebene teil. Der Austausch sowie die 
Informationsgewinnung zu Themen wie Behandlungs-
plätze, Substitutionsärzt:innen und Lösungsansätze 
standen hierbei im Vordergrund. Grundsätzliches Ziel ist 
die Verbesserung der Substitutionssituation in Thürin-
gen. 

Fortbildungen/Anfragen 

Im Jahr 2021 nahm die Fachstelle Crystal Meth an zahl-
reichen Fortbildungen und Tagungen – zumeist  
digital – teil. Unter anderem: 

» Digitaler Fachtag „Kontrollierter Konsum – ein fehlen-
des Puzzlestück in der Suchthilfe?“ – prisma gGmbH

» „Zur Einführung: Geschichte der Sucht und Grund- 
lagen einer modernen Suchthilfe“

» Filmbeitrag „Spun“ 

Des Weiteren hat die Fachstelle Anfragen aus der Pres-
se und Politik bearbeitet, Zuarbeiten für die Koordinie-
rungsstelle erledigt, in diversen Gremien teilgenom-
men und eigene Inhalte (z. B. Input zu Korrelationen 
von Substanzkonsum und Schulden beim Netzwerk für 
Schuldenprävention) vorgetragen.

Anfragen aus Presse und Politik (Auswahl) 

» Beiträge im Magazin „SuchtDruck“ 
» Zuarbeit für das Bundesministerium für Gesundheit: 

crystalspezifische Zusammenfassung der IFT-Suchthil-
festatistik Thüringen 2019 und stationäre Fallzahlen 
(2017/18) für die Diagnose F.15 (worunter Crystal Meth 
fällt) vom Thüringer Landesamt für Statistik

» Pressemitteilung zur Thüringer Kriminalstatistik 2020
» Radio Lotte – Liveinterview zu Auswirkungen der 

Pandemie und Zahlen der Drogentoten in Thüringen 
» Presseanfrage für Zeit Online zu crystalspezifischen 

Maßnahmen in Thüringen 
» MDR-Anfrage zu Trends und Entwicklungen im Bereich 

illegaler Drogen 

4.    
 
 Projekte und Kooperation 

Nachfolgend werden die Projekte und Kooperationen 
erläutert, an welchen die TLS aktuell beteiligt ist bzw. 
selbst die Projektverantwortlichkeit hat. Die meisten 

Projekte haben eine Laufzeit über mehr als ein Jahr. Für 
nähere Informationen rund um unsere Projekttätigkei-
ten wenden Sie sich bitte an uns.

4.1   Projekt: Brücken schlagen – Wege in die Suchtselbsthilfe

Das von der Deutschen Rentenversicherung Mittel-
deutschland finanzierte Projekt „Brücken schlagen –  
Wege in die Suchtselbsthilfe“ läuft vom 01.10.2021 bis 
31.12.2023. Ziel des Projekts ist es, die Suchtselbsthilfe, 
der es vielerorts an Nachwuchs fehlt, zu stärken und 
neue, vor allem jüngere Personen für die ehrenamtliche 
Arbeit zu motivieren. Zu diesem Zweck soll primär die 
wichtige Zusammenarbeit mit den Reha-Kliniken aus-
geweitet werden.

Das Projekt läuft in enger Abstimmung mit Vertreter:in-
nen der Suchtselbsthilfeverbände, die am 22.11.2021 
am Projekt-Kick-off teilnahmen. Die Veranstaltung fand 
digital statt. Einige der Teilnehmenden berichteten von 
einem erschwerten Zugang zu den Reha-Kliniken. Die 
durch Corona notwendigen Sicherheitsmaßnahmen 
haben hieran ihren Anteil – jedoch gestaltet sich die 
Zusammenarbeit, so wurde es der TLS zugetragen, 
auch fernab von Corona schwierig. Im Gespräch wurde 
festgestellt, dass die Suchtselbsthilfe grundsätzlich 
breit aufgestellt sei, jedoch fehle es zunehmend an der 
Bereitschaft, ein Ehrenamt zu übernehmen, sowie teil-
weise an der Bereitschaft zur Modernisierung. Folglich 
gelinge es schwer, neue Gruppenmitglieder zu akqui-
rieren. Das Projektvorhaben konnte hiermit bestätigt 
werden.

Die Vertreter:innen der Verbände unterstützen das 
Projekt und sprechen sich für eine Zusammenarbeit 
mit entsprechenden Reha-Kliniken aus. Eine Koopera-
tion soll in einem weiteren Projektschritt Anfang 2022 
etabliert werden. Ebenso wird parallel die Methodik 
der Vorstellung vor Ort konzipiert. Die Erfahrung der 
Gruppenvertreter:innen hat gezeigt, dass reine Vorträge 
die Zuhörer:innen nicht gewinnen können. Daher soll 
die Vorstellung mithilfe verschiedener Techniken (z. B. 
Gruppenarbeit, Quiz etc.) und Medieneinsätze (z. B. Ein-
satz von Videos) geschehen. Eine Kombination von Vor-
trag und Workshop ist denkbar. Optional geschieht dies 
im „Tandem“ mit Vertreter:innen der Suchtselbsthilfe.
Ziel ist es, mit den Rehabilitand:innen ins Gespräch zu 
kommen, um Bedarfe zu erörtern und sich insbesonde-
re zu den Möglichkeiten und Vorteilen der Suchtselbst-
hilfe auszutauschen. Eventuelle Vorbehalte können 
so thematisiert und entkräftet werden. Das zentrale 
Anliegen besteht darin, den Betroffenen Wege in die 
Selbsthilfe aufzuzeigen. Die Teilnahme an bzw. das 
Engagement in Selbsthilfegruppen können erwiese-
nermaßen erheblich zum Gelingen einer abstinenten 
Lebensweise beitragen. Darüber hinaus wirkt die regel-
mäßige Teilnahme an Gruppentreffen im Allgemeinen 
strukturierend und stabilisierend. Dieser Nutzen soll im 
Austausch vermittelt werden. Je nach Vorwissen der 
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Teilnehmenden zu den Strukturen der Suchthilfe, kann 
diese auch zunächst allgemeiner erläutert werden.
Gemäß dem Projektziel, Nachwuchs für die Sucht-

selbsthilfearbeit zu generieren, achtet die TLS auf die 
Aktualität der ihr durch die Gruppen kommunizierten 
Kontaktdaten.

4.2 Projekt: Strukturentwicklung in der  
 Suchtselbsthilfe Thüringen 

Im Jahr 2020 hat die Landesstelle das Handbuch für 
Neugründungen in der Suchtselbsthilfe überarbeitet 
und neu aufgelegt. An die Arbeit des Vorjahres an- 
knüpfend, wurde im Rahmen des Projekts eine Über-
sicht von Materialien der TLS erstellt, die als Bestell-
formular dient und auch das Handbuch beinhaltet. Das 
Formular wurde in einer Infopost an die Akteur:innen 
der Suchtselbsthilfe verschickt. Die Resonanz ist positiv 
zu bewerten. So konnten in den Monaten Januar bis 
November 2021 insgesamt 13 Exemplare des Handbuchs 
verteilt werden. Mit Veröffentlichung der neuen  
TLS-Homepage im Dezember 2021 ist nun auch eine  
Bestellung über den Online-Shop möglich. Die Bestel-
lung ist kostenfrei. Zusätzlich kann das Handbuch  
direkt als PDF im Ganzen oder kapitelweise von der 
Seite heruntergeladen werden.

Um weiterhin möglichst viele Gruppen in Thüringen zu 
erreichen und unterstützen zu können, ist die Landes-
stelle auf die selbstständige Kontaktdatenpflege der 
Gruppen angewiesen. Dennoch unternimmt die TLS 
zusätzlich eigenständig Anstrengungen, um Adressen 
zu überprüfen und aktuell zu halten. So fand 2021 
eine Überprüfung derjenigen Gruppen statt, die an die 
Selbsthilfeverbände angeschlossen sind. Die Informa-
tionen, die durch die Verbände online bereitgestellt 

werden, wurden mit der Datenbank der TLS abgegli-
chen und etwaige Abweichungen an die Verbände 
kommuniziert.

Im vergangenen Jahr konnte die TLS fünf Selbsthilfe-
gruppen erstmalig registrieren, darunter eine Gruppe 
aus Eisenach, die sich sowohl in Präsenz als auch digital 
trifft, sowie eine englischsprachige Gruppe aus Jena. 
Diese werden nun einerseits mit Infomaterial der Lan-
desstelle versorgt und sind andererseits, durch ihr Er-
scheinen im Thüringer Suchtwegweiser, für interessierte 
Betroffene erreichbar. Gleichzeitig haben sich einige 
wenige Gruppen aufgelöst, wobei die Auflösung nicht 
immer kommuniziert wird und die Ursachen für die TLS 
nicht immer transparent sind.

Auch im Jahr 2021 fanden Beratungsgespräche für die 
Suchtselbsthilfe ausschließlich per Telefon oder E-Mail 
statt. Hierbei wurden vor allem Fördermöglichkeiten 
besprochen.

Das Projekt wird im Jahr 2022 fortgeführt mit dem Ziel, 
die Suchtselbsthilfe in ihrer Arbeit und Entwicklung zu 
unterstützen.

4.3 
 Projekt: Suchtwegweiser und neue Datenbank 

SuchtwegweiSer

Der Suchtwegweiser stellt das wichtigste Erzeugnis der 
TLS dar. Im Suchtwegweiser werden seit vielen Jahren 
beinahe alle Thüringer Suchtkrankenhilfeeinrichtungen 
und -akteur:innen aufgelistet, um ein Nachschlage-
werk der Hilfsangebote im Zusammenhang mit einer 
Abhängigkeitserkrankung darzustellen. Als Grundlage 
des Suchtwegweisers fungiert die Datenbank der TLS. 

Hierbei können sich datenschutzkonform alle Angebote 
der Thüringer Suchtkrankenhilfe selbstständig über die 
Homepage der TLS eintragen (wie gewohnt unter „Login 
Kontaktdatenpflege“). Bedingt durch die neue Home-
page der TLS haben wir auch die Datenbank aktualisiert 
und etwas abgeändert. Dies soll einen erleichterten 
Zugang bieten und für mehr Transparenz der Angebote 
sorgen. Ziel ist es, den Suchtwegweiser alle zwei Jahre 
in aktualisierter Auflage digital und als Printmedium 
zu publizieren. Die Auflage beträgt 4.200 Exemplare. 
Gefördert wird der Suchtwegweiser von der Deutschen 
Rentenversicherung Mitteldeutschland. In der aktu-
ellen Ausgabe 2021/2022 wurde der Suchtwegweiser 
komplett neu gelayoutet, übersichtlicher gestaltet 
(Farbreiter an den Rändern) und am Ende mit einer aus-
klappbaren Landkarte Thüringens versehen, welche alle 
Angebote aus dem Suchtwegweiser sowie zusätzliche 
Angebote aus Eigenrecherche aufzeigt. Der Suchtweg-
weiser kann über die TLS bestellt werden.

4.4 
 Projekt: Digitale Lotsen/DigiSucht 

Die Digitalisierung der Suchtkrankenhilfe ist ein großes 
Thema. Nochmal kräftig durch die Corona-Pandemie 
angeschoben und entsprechend der Kontakteinschrän-
kungen vorangebracht, werden in allen Bereichen der 
Suchtkrankenhilfe Projekte, Programme und Unter-
nehmungen im Rahmen der Digitalisierung initiiert. Die 
bundesweiten Projekte „Digitale Lotsen“ und „Digi-
Sucht“ sollen die Digitalisierung in der Suchtkranken-
hilfe fördern. 

Die „Digitalen Lotsen“ sind ein Projekt der Hessischen 
Landesstelle für Suchtfragen (HLS) und werden vom 
Bundesministerium für Gesundheit gefördert. Ziel ist es, 
die digitale Transformation in der Suchtkrankenhilfe zu 

gestalten, Barrieren abzubauen und Wissen zu vermit-
teln. Im Rahmen des Projekts werden Führungs- und 
Leitungskräfte aus Einrichtungen der Suchtkrankenhilfe 
als Multiplikator:innen in der digitalen Transformation 
(Chancen, Risiken, Möglichkeiten, soziale Organisation 
im Wandel, rechtliche Grundlagen und ethischer Dis-
kurs) geschult. Ende 2021 lagen der Abschlussbericht 
und die Evaluation des Projekts noch nicht vor. Aus 
Thüringen haben drei Fachkräfte an der Schulung zum 
„Digitalen Lotsen“ teilgenommen. Im Anschluss sollen 
in den drei Einrichtungen/Trägern der ausgebildeten 
Thüringer „Digitalen Lotsen“ Modellstandorte für die 
Digitalisierung der Suchtkrankenhilfe entstehen. Ziel ist 
es, weitere „Digitale Lotsen“ in Thüringen auszubilden. 
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4.6 
 Projekt: RehaConnect 

Der Originaltitel des Projekts lautet: „Qualitätsgesicher-
te Schulungen für Multiplikator*innen in Drogen- und 
Aidshilfen zur Durchführung von Take Home Naloxon 
(THN) – Kurzinterventionen für Opioidkonsument*in-
nen und Menschen in Opioidsubstitutionstherapien 
(OST) zur Ersten Hilfe im Drogennotfall“. Projektleiter ist 
Prof. Dr. Heino Stöver (Frankfurt University of Applied 
Sciences). Naloxon ist erwiesenermaßen ein effektiver 
Opioid-Antagonist, der die atemlähmende Wirkung von 
Opioiden innerhalb weniger Minuten aufhebt und somit 
das Leben von konsumierenden Personen retten kann. 
Schwerpunkte des Praxisprojekts sind die Konzeption, 
Umsetzung und Evaluation von Take Home Naloxon 
(THN)-Schulungen für Mitarbeitende in Drogen- und 
Aidshilfen, die Kurzintervention für die Zielgruppe der 
Opioidkonsumierenden und Menschen in Opioidsubsti-
tutionstherapien mit dem Ziel der Kompetenzerweite-

rung und der Verschreibung eines Opioidantidots für die 
Anwendung opioidbedingter Notfälle. Mit 1.581 drogen-
bedingten Todesfällen war das Jahr 2020 das Jahr mit 
der höchsten Zahl an Todesfällen seit 2008. Von diesen 
Drogentodesfällen sind 40 – 70 % bedingt durch den 
Konsum von Opioiden bzw. Mischkonsum im Zusam-
menhang von Opioidkonsum. Es gilt, diese Todeszahlen 
zu reduzieren und wirksame Maßnahmen, wie das hier 
beschriebene Projekt, umzusetzen, um Leben zu retten. 
Die Schulungen sollen in jedem Bundesland von einem 
multiprofessionellen Team durchgeführt werden. Für 
Thüringen wird es eine Schulung im Jahr 2022 in Erfurt 
geben. Die TLS ist Kooperationspartnerin und wird bei 
der Auswahl der zu schulenden Multiplikator:innen in 
Thüringen begleitend mitwirken und weiterführende 
Vernetzungen anregen.

5.      Fort- und Weiterbildung 

Die Weiterentwicklung von Fort- und Weiterbildungs-
angeboten im Arbeitsfeld der Suchthilfe ist seit vielen 
Jahren ein wichtiger Bestandteil der Arbeit der TLS. Mit 
diesen Angeboten wurden die Hilfen für Menschen mit 
Abhängigkeitsproblemen verbessert und ein Wissens-
transfer zwischen den verschiedenen Unterstützungsan-
geboten geschaffen. Auch im Jahr 2021 hat die TLS wie-
der Fördermittelschulungen unternommen. Neu war in 
diesem Jahr, dass eine Fördermittelschulung digital für 
die Suchtberatungsstellen stattgefunden hat. Die erste 

geplante Fördermittelschulung, ebenfalls digital, für die 
Suchtselbsthilfe musste wegen zu weniger Anmeldun-
gen abgesagt werden. Im November konnte der Termin 
in Präsenz nachgeholt werden. Alle weiteren geplan-
ten Veranstaltungen konnten zum Teil stattfinden und 
werden nachfolgend dargestellt. Vorab ist zu erwähnen, 
dass alle Veranstaltungen, welche in Präsenz stattge-
funden haben, unter entsprechenden Hygieneverord-
nungen der gültigen Landes- und Bundesverordnungen 
gegen das Coronavirus abgehalten wurden.

4.5 
 Projekt: NalTrain

Ein entsprechender Antrag im Haushalt des Thüringer 
Landtags ist gestellt. Die TLS koordiniert die weitere 
Umsetzung des Projekts für Thüringen. 

Bedingt durch das Onlinezugangsgesetz (OZG) sollen 
575 Verwaltungsleistungen von Bund, Ländern und 
Kommunen digitalisiert werden, um Bürger:innen On-
line-Zugänge zu ermöglichen. In diesem Zusammen-
hang soll eine bundesweit verfügbare digitale Suchtbe-
ratung entstehen. Zuständig für u. a. die Umsetzung der 
digitalen Suchtberatung in einer sog. Sozialplattform ist 
das Referat Digitalisierung und Informationstechnolo-
gien im Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales 
(MAGS) in NRW. Als Grundlage für die Umsetzung der 
digitalen Suchtberatung soll die vom Bundesministe-
rium für Gesundheit (BMG) geförderte und von delphi 
gemeinsam mit Expert:innen aus der Suchthilfe (DHS, 
fünf Landesstellen) erstellte „Konzeption einer träger-
übergreifenden digitalen Beratungsplattform für die 
kommunale Suchtberatung“ (DigiSucht Konzept) dienen. 

Hierbei wurden u. a. Mindestanforderungen bzw. 
„Muss-Kriterien“ zur Umsetzung einer bundesweiten, 
trägerübergreifenden digitalen Suchtberatung definiert. 
Nach deren Prüfung wurde festgestellt, dass diese nicht 
alle umgesetzt werden können. In der Folge wurde ein 
Antrag zum „DigiSucht“-Projekt beim BMG gestellt, um 
die Mindestanforderungen und Umsetzungen entspre-
chend der Konzeption zu realisieren. Ob beide Plattfor-
men kompatibel sind, muss geprüft werden. Die Inhalte 
zur Umsetzung des „DigiSucht“-Projekts sollen ab dem 
ersten Quartal 2022 technisch umgesetzt werden. Der 
Modellbetrieb (ohne Thüringer Beteiligung) soll im drit-
ten Quartal 2022 aufgenommen werden. Bis September 
2023 soll der Betrieb der Plattform nachhaltig unter-
nommen werden – auch in Thüringen. Hierfür wurden 
Arbeitsgruppen auf Bundesebene gebildet, wobei die 
TLS vom TMASGFF beauftragt wurde, die Koordination 
für Thüringen zu unternehmen

Das Forschungsprojekt will die Zugangswege und Prob-
leme abstinenter und alkoholabhängiger Patient:innen 
von der medizinischen in die berufliche Rehabilitation 
untersuchen. In dieser kritischen Schnittstelle hat sich 
vermehrt eine hohe Rückfall- und Erwerbslosenquote 
bei der Zielgruppe gezeigt. In dem multizentrischen 
Forschungsprojekt sollen zum einen umfangreiche 
elektronische Datenanalysen die individuellen Zugangs-
wege in ein Berufsförderungswerk (BFW) abbilden. Zum 
anderen werden betroffene Personen via elektronischer 
Fragebogenerhebung und Interviews in ihren Zugangs-

wegen und -barrieren unter Einbeziehung bio-psycho-
sozialer und umweltbezogener Einflussfaktoren befragt. 
Ziel des Projektes ist eine Optimierung des Schnittstel-
lenmanagements beim Übergang von Abhängigkeits-
erkrankten in Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben. 
Gefördert wird das Projektvorhaben von der Deutschen 
Rentenversicherung Mitteldeutschland. Projektträgerin 
ist die Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt. Die 
Projektlaufzeit beträgt 2,5 Jahre. Die TLS hat sich als 
Kooperationspartnerin bereit erklärt, ihre Expertise ein-
zubringen.
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Die Fortbildungswochenenden für die Suchtselbsthilfe 
in Thüringen leisten seit Jahren einen wichtigen Beitrag 
zur Stärkung der Suchtselbsthilfestruktur im Freistaat. 
2021 waren ca. 115 Suchtselbsthilfegruppen in Thürin-
gen aktiv. Sie bilden ein flächendeckendes Angebot für 
Menschen mit Suchtproblemen.

An den Fortbildungswochenenden setzten sich die 
Teilnehmenden aus den verschiedensten Suchtselbst-
hilfegruppen Thüringens mit unterschiedlichen Themen 
der Suchtproblematik, aber auch Lebens- und Gesund-
heitskompetenzen auseinander. Die inhaltliche Schwer-
punktsetzung erfolgte im Fachausschuss der Thüringer 
Suchtselbsthilfe. 

Die Referierenden bereiteten für die Wochenenden die 
inhaltlichen Schwerpunkte methodisch auf. Die Erfah-
rungen und Kenntnisse aus den Fortbildungswochenen-
den gaben die Teilnehmenden in ihren Suchtselbsthilfe-
gruppen vor Ort weiter. Die Wochenendteilnehmenden 
fungierten als Multiplikator:innen innerhalb des Thürin-
ger Suchtselbsthilfenetzwerkes. 

Ein weiterer Schwerpunkt dieser Fortbildungsveran-
staltungen lag im überregionalen Austausch zwischen 
den Teilnehmenden aus verschiedenen Gruppen. Mit 
Hilfe dieses Erfahrungsaustausches wurde das gesamte 
Netzwerk gestärkt und die Aktiven für ihre Gruppen-
arbeit vor Ort motiviert. Durch die verschiedenen 
Referierenden und ihre methodische Umsetzung der 
Themen erhielten die Teilnehmenden neue Ideen und 
Anregungen für den Umgang mit ihrer eigenen Sucht-
problematik und konnten den eigenen Blickwinkel für 
die Arbeit in der Selbsthilfegruppe erweitern.
Im Jahr 2021 sollten vier Fortbildungsseminare für die 
Suchtselbsthilfe im Rittergut Lützensömmern statt-
finden. Durch das Coronavirus mussten zwei Veranstal-
tungen abgesagt werden, welche voraussichtlich im 
kommenden Jahr nachgeholt werden. Betroffen waren 
die Seminare:

» Herr Dr. Eckard Grau: „Spätfolgen der Sucht für 
Körper und Familie“ – 26. – 28.03.2021

» Herr Lochmann: „Positive Psychologie“ –  
11. – 13.06.2021

Als Ersatz für die ausgefallenen Fortbildungswochenen-
den hatte die TLS ein Online-Seminar am 21.07.2021 mit 
dem Titel: „Suchtselbsthilfe online, das andere Grup-
pentreffen“ geplant. Ziel war es, die Suchtselbsthilfe-
gruppen im Umgang mit der Digitalisierung zu sensibi-
lisieren und in Kontakt miteinander zu bleiben. Leider 
musste das Seminar wegen zu weniger Anmeldungen 
abgesagt werden. 

Wir sind aber sehr froh, dass die nachfolgenden zwei 
Seminare stattfinden konnten und eine sehr gute Reso-
nanz bei den Teilnehmenden erzeugt haben.

Burkhard Thom

FfS 01-21 vom 17. – 19.09.2021 

Thema: „Gewalt und Sucht“
Referent: Burkhard Thom (Autor, Herausgeber, Referent 
und Berater für suchtkranke Menschen und Angehörige) 
Betreuung: Heiko Messing (Kreuzbund Eisenach) 
Teilnehmende: 17 

Teilnehmende des Seminars mit Hr. Küster

Teilnehmende des Seminars

Seminarinhalt: Gewalt und Sucht – dieses sensible 
Thema war Gegenstand der Fortbildung mit Burkhard 
Thom. In einer Vorstellungsrunde am Freitagabend 
konnten die Teilnehmenden Wünsche an das Seminar 
formulieren. Neben Burkhard Thom begrüßte Sebastian 
Weiske, Koordinator der TLS, die Anwesenden.

Der Samstag begann mit einem Vortrag des Referenten, 
der durch viele anschauliche Fallbeispiele ergänzt wur-
de. Die Möglichkeit, Fragen zu stellen, wurde rege ge-
nutzt. Im Anschluss beschäftigten sich die Teilnehmen-
den in Gruppen mit dem Thema Gewalt aus der Sicht 
von Alkoholkranken bzw. aus der Sicht von Angehörigen 
und anderen Betroffenen. Der Besuch des Eismanns am 
Nachmittag bot Gelegenheit für eine kleine Pause.
Zum Abschluss wurden am Sonntag die Ergebnisse 
der Gruppenarbeit vorgestellt und diskutiert. Es gab 
wiederum die Gelegenheit, Fragen zu stellen. Die Teil-
nehmenden verabschiedeten sich mit vielen Tipps und 
Anregungen im Gepäck.

Auf einer Skala von -2 (sehr schlecht) bis +2 (sehr gut) 
wurde das Fortbildungswochenende von den Teilneh-
menden mit +1,75 als „sehr gut“ bezeichnet. 

5.1   Fortbildungswochenenden für die Suchtselbsthilfe (FfS)

FfS 02-21 vom 26. – 28.11.2021

Thema: „Alltagskonflikte vermeiden und meistern“
Referent: Willi Küster (Trainer für Gewaltfreie Kommu-
nikation, Mediator und Leiter des Offenen Jugendtreffs 
Sömmerda)

Betreuung: Wolfgang Kuhlmann (Kreuzbund Eisenach)
Teilnehmende: 20 
Seminarinhalt: Nach einer Einführung in das Thema 
erhielten die Teilnehmenden detaillierte Beispiele, wie 
sie im täglichen Miteinander und in ihren Selbsthilfe-
gruppen Konflikte wahrnehmen, auf diese reagieren 
und eine Lösung finden können. Das Wahrnehmen der 
eigenen körperlichen und sozialen Bedürfnisse spielt 
dabei eine ebenso wichtige Rolle wie der „Positions-
wechsel“, also das Einfühlen in die Befindlichkeiten des 
Gegenübers. Die Kenntnis von Techniken der gewalt-
freien Kommunikation, die auch beispielhaft vermittelt 
wurden, kann dabei sehr hilfreich sein.

Zu diesen Themen wurde an beiden Seminartagen 
sowohl in kleinen Gruppen als auch in Form von Rollen-
spielen gearbeitet.

Suchtselbsthilfegruppen sind nicht homogen. Sie leben 
von den verschiedensten Erfahrungen ihrer Teilneh-
mer:innen mit dem gemeinsamen Ziel, ein selbstbe-
stimmtes, nicht von Sucht geprägtes Leben zu führen. 
Hierfür sind gegenseitiger Respekt und Empathie un-
erlässlich. Für den Umgang mit Konflikten in den Selbst-
hilfegruppen, die durch die coronabedingte Situation 
teilweise noch verstärkt wurden oder neu aufkamen, 
war dieses Fortbildungswochenende sehr hilfreich.

Auf einer Skala von -2 (sehr schlecht) bis +2 (sehr gut) 
wurde das Fortbildungswochenende von den Teilneh-
menden mit +1,72 als „sehr gut“ bezeichnet. 
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5.2 Fortbildung für langjährig Aktive in der 
 Suchtselbsthilfe

Die Fortbildung für langjährig Aktive in der Suchtselbst-
hilfe – oder, wie die Teilnehmenden liebevoll genannt 
werden, „Alte Hasen“ – hat am 20.11.2021 bei topp-
management in Erfurt stattgefunden. Insgesamt haben 
zwölf Personen die Fortbildung wahrgenommen. 
Bei dem speziellen und individuellen Seminar für 
Gruppenleitungen und langjährig Aktive können sich 
Gruppenleitungen in Selbsthilfegruppen gegenseitig 
unterstützen. Das Tagesseminar bietet einen guten Rah-
men für Diskussionen rund um die Arbeit in der Sucht-
selbsthilfegruppe. Ziel ist es, schwierige oder belasten-
de Situationen in der Gruppe zu reflektieren, besser zu 
verstehen und Lösungen zu finden. Durch die angeleitet 
systematische Reflexion des ehrenamtlichen Handelns 
können u. a. Konfliktsituationen thematisiert werden. 
Weiterhin kann die eigene Arbeit in der Gruppe mit 
Hilfe von Selbst- und Fremdwahrnehmung professionell 
unterstützt werden.  

So konnten die Suchtselbsthilfevertreter:innen, die sich 
über viele Jahre aktiv in der Selbsthilfearbeit einbrin-
gen, in diesem sehr individuellen Fortbildungsangebot 
aktuelle Erwartungen und Fragestellungen aus ihrer 
aktiven Leitungstätigkeit in ihrer Suchtselbsthilfegrup-
pe der jeweiligen Verbände bearbeiten. Neben diesen 
genannten Aspekten wurde ein weiterer Fokus auf die 
„positive Psychologie“ bzgl. Wohlbefinden, Zufrieden-
heit und Stärken gelegt. Gerade in der Situation rund 
um die Corona-Pandemie war es den Teilnehmenden 
wichtig, einen guten Umgang mit der Situation zu er-
zielen und sich auf die eigenen positiven Stärken zu 
konzentrieren. 

Den zeitlich begrenzten und orientierten Prozess am 
Fortbildungstag erlebten alle als sehr wohltuend und 
arbeitsfördernd. Eine regelmäßige Fortführung dieses 
Angebotes ist wichtig. 

Teilnehmende an der Fortbildung mit Fr. Dr. Topp

5.3 Fachveranstaltung der Thüringer Landesstelle  
 für Suchtfragen e. V. 

Ziel der Fachveranstaltungen war es, Themenschwer-
punkte aus dem Arbeitsfeld der Suchthilfe in die 
Fachöffentlichkeit zu bringen, um gemeinsam mit den 
Praktiker:innen an der Verbesserung der Hilfeleistun-
gen zu arbeiten. Mit den Informationsveranstaltungen 
wurden verschiedenen Zielgruppen unterschiedliche 
Schwerpunktthemen aus dem Arbeitsfeld „Sucht“ nä-
hergebracht.

16. Thüringer Fachtag „Suchtselbsthilfe“

Der 16. Fachtag der Suchtselbsthilfe hat, wie jedes Jahr, 
am letzten Samstag im September am 25.09.2021 in der 
freien evangelischen Gemeinde Erfurt stattgefunden. 
Aufgrund der Corona-Pandemie und den damit ver-
bundenen Hygienekonzepten musste die Teilnehmen-
denzahl stark begrenzt werden. Am Ende nahmen 39 
Personen am Fachtag teil. 

Das Thema des Fachtags war: „Selbsthilfe in der digita-
len Welt – Selbsthilfe 2.0“.

Wie es sich für das Thema der Digitalisierung gehört, 
wurde der Fachtag erstmalig in hybrider Form auch 
als Live-Stream angeboten, für Personen, welche aus 
verschiedenen Gründen nicht anwesend sein konnten. 
Leider gab es nur eine Anmeldung für das digitale An-

gebot, weswegen dieses Angebot letzten Endes nicht 
umgesetzt wurde. Der Fachtag wurde aber komplett 
aufgenommen und steht bei Interesse zur Verfügung 
bzw. (bald) auf der Homepage der TLS zum Abruf bereit.  

Der Hauptvortrag wurde von Frank Meier (Blaues Kreuz 
in Deutschland) mit dem Titel: „Selbsthilfe Online –  
Erfahrungen des Blauen Kreuz Deutschland“ gehalten. 

In Arbeitsgruppen, welche sich in zwei Workshops 
zusammenfanden, konnten sich die Teilnehmenden 
zur angelehnten Thematik des Fachtags austauschen. 
Hierbei konnten eigene Erfahrungen und Sichtweisen 
sowohl von Betroffenen als auch von Angehörigen dis-
kutiert werden. Nachfolgende Themen wurden in den 
beiden Workshops angeboten:

» Keine Angst vor emotionalen Situationen |  
Frank Meier (Blaues Kreuz in Deutschland)

» Positiv-Beispiel digitale SSH-Treffen in Thüringen | 
Jens Herrmann (Suchtselbsthilfegruppe Eisenach) 

Auch in diesem Jahr wurden wieder Mitglieder der 
Thüringer Selbsthilfegruppen mit dem Ehrenamtszerti-
fikat ausgezeichnet – Frau Ministerin Heike Werner vom 
Thüringer Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, 
Frauen und Familie überreichte die Zertifikate.

Frank Meier Teilnehmende eines Workshops
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Die Ehrung von Uwe Herzog fand ein paar Wochen 
später im kleinen Rahmen in den Räumlichkeiten der 
TLS statt.

Im Jahr 2021 wurden aus den Thüringer Suchtselbsthil-
fegruppen folgende Mitglieder geehrt:

» Hans-Jürgen Kaulfuss (Kreuzbund)
» Martin Zboron (Blaues Kreuz)
» Angelika Manthei (Freundeskreise)
» Uwe Herzog (Freie Gruppen)
» Frank und Petra Wahl (Fachausschuss) 

Es bleibt weiterhin wichtig, in der Öffentlichkeit das 
Thema Ehrenamt in den Mittelpunkt zu rücken sowie 
das ehrenamtliche Engagement zu würdigen und wert-
zuschätzen. 

Auf einer Skala von -2 (sehr schlecht) bis +2 (sehr gut) 
wurde der Fachtag von den Teilnehmenden mit +1,53 
als „sehr gut“ bezeichnet. 

Eine separate Fachtagsdokumentation kann auf der 
Homepage der TLS eingesehen und heruntergeladen 
werden sowie bei Interesse bestellt werden. 

Fachtag LIGA/TLS

Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege in Thüringen und 
die TLS haben am 30.09.2021 gemeinsam einen Fachtag 
zum Thema: „Konsequent von der Person her denken – 
Fachtag für die Akteure der Suchthilfe und Suchtselbst-
hilfe“ abgehalten. Die Veranstaltung konnte in Präsenz 
an der Fachhochschule in Erfurt stattfinden und war mit 
60 Teilnehmenden gut besucht. 

v.l.n.r.: Martin Zboron, Heike Werner, Angelika Manthei, Petra Wahl und Hans-Jürgen Kaulfuß – fehlend: Uwe Herzog

Uwe Herzog Dr. Reker mit Teilnehmenden des Workshops

Eingeladen waren Akteur:innen aus der Suchtkranken-
hilfe und dem Gesundheitswesen in Thüringen, um 
die Frage der Bedeutung der Personenzentrierung zu 
erörtern. Personenzentrierung orientiert sich an den 
Wünschen und Zielen einer hilfesuchenden Person, das 
bedeutet, dass das Denken und Handeln im Hilfesystem 
sich am individuellen Bedarf ausrichten. Dafür ist eine 
Verzahnung und Vernetzung der unterschiedlichen Hil-
fen zu gewährleisten. Wie kann diese Verzahnung und 
Vernetzung aussehen und gelingen? Was sind Chancen, 
Herausforderungen, wo stehen wir in Thüringen und 
was braucht es für eine gute Umsetzung?
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5.4 Länderübergreifendes Seminar – Thüringen und    
 Sachsen

Gefördert von der AOK PLUS haben die Landesstel-
len für Suchtfragen in Sachsen und Thüringen einen 
Workshop zur Digitalisierung in der Suchtselbsthilfe 
angeboten. Unter dem Titel: „Wie gelingt eine sichere 
und sinnvolle digitale Angebotserweiterung in der 
Suchtselbsthilfe“ haben am 19.06.2021 in Präsenz am 
Mediencampus Leipzig acht Personen teilgenommen. 
Unabhängig von den Beschränkungen der Pandemie-
situation ist eine Angebotserweiterung, gerade in der 
Suchtselbsthilfe, sinnvoll, um Kontaktmöglichkeiten 
zu erweitern bzw. überhaupt den Kontakt aufrecht-
zuerhalten. Gerade die digitale Kommunikation 
kann bspw. mobilitätseingeschränkten Personen und 
Menschen mit ortsfernem Aufenthalt (Dienstreise, 
Montage etc.) den Zugang zur Gruppe ermöglichen. 
Auch können neue interessierte Personen an der 
Suchtselbsthilfe über digitale Kontakte motiviert und 

angeworben werden, sich an der Suchtselbsthilfearbeit 
zu beteiligen. Eine digitale Angebotserweiterung für die 
Suchtselbsthilfe ist somit sinnvoll für die Erweiterung 
der Zugangswege in die Selbsthilfe, muss jedoch je 
nach Region und Ressourcen betrachtet werden.

Im Workshop wurden zahlreiche Möglichkeiten von 
bereits bestehenden Formen der digitalen Kommunika-
tion in der Suchtselbsthilfe vorgestellt. Auch der direkte 
Austausch über digitale Inhalte via Videokonferenz 
wurde während des Seminars durchgeführt und konnte 
somit direkt die Möglichkeiten des digitalen Austauschs 
aufzeigen. Anhand sehr praxisnaher Beispiele konnten 
sich die Teilnehmenden dem Thema annähern und An-
regungen für die eigene Arbeit in der Suchtselbsthilfe 
mitnehmen. Eine freiwillige Nachbereitung des Semi-
nars wurde im September ebenfalls angeboten.

» Mein Name ist Julia, ich bin eine Alkoholikerin und heute trocken.
... Online war für mich der Einstieg in AA in und meine Trockenheit. 
Mit der Kombination Meeting vor Ort und Onlinemeeting bin ich 
schon über Jahre trocken. Für mich sind Onlinemeetings keine Kon-
kurrrenz zu den Meetings vor Ort – im Gegenteil – sie ergänzen sich. 
ich möchte beides nicht mehr missen.«
O-Ton zur digitalen Selbshilfe (aus NAKOS) u. www.anonyme-alkoholiker.de

Diese Fragen sollten gemeinsam besprochen werden. 
Unterstützt wurde der Fachtag von den beiden Hauptre-
ferierenden Dr. Martin Reker (Klinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie Bethel) und Prof. Dr. Rita Hansjürgens 
(Alice Salomon Hochschule Berlin). 

Zu Beginn des Fachtags wurde sich dem Thema mit drei 
betroffenen Personen angenähert. Hierbei wurde aus 
deren Sichtweisen und eigenen Erfahrungen der Weg 
in die Sucht und in die Suchthilfe geschildert. Deutlich 
wurde in den Schilderungen, dass es wichtig ist, von 
einer Sucht betroffene Person ernst zu nehmen und als 
Individuum mit eigenen Bedürfnissen anzusehen.

Anschließend begann Dr. Martin Reker mit seinem 
Vortrag „Suchtbehandlung – aus der Sicht des Klienten 
konzipiert: Chancen und Risiken“.

Prof. Dr. Rita Hansjürgens schloss vor der Mittagspause 
mit ihrem Vortrag „Von der Person ausgehen auch im 
System?! Handlungslogiken und Entwicklungspotentiale 

von Akteuren im regionalen Suchthilfesystem“ den Auf-
takt der Veranstaltung ab. 
Nach der Mittagspause fanden vier Workshops zu nach-
folgenden Themen statt: 

» Workshop 1: Suchtbehandlung – aus der Sicht des 
Klienten konzipiert: Chancen und Risiken (Dr. Martin 
Reker und Sabine Wetzel-Kluge)

» Workshop 2: Von der Person ausgehen auch im Sys-
tem?! Handlungslogiken und Entwicklungspotentiale 
von Akteuren im regionalen Suchthilfesystem (Prof. 
Dr. Rita Hansjürgens und Katharina Fröhlich)

» Workshop 3: Von der Person ausgehen am Beispiel 
einer Suchtberatungsstelle (Anja Halle)

» Workshop 4: Zugangsbarrieren senken, Versorgungs-
lücken verringern (Christiane Hofmann und Sebastian 
Weiske) 

Die Veranstaltung wurde als „sehr gut“ bewertet. Die 
Ergebnisse werden in der UAG Sucht/Psychiatrie der 
LIGA/TLS aufgearbeitet und weiterverfolgt. 

Prof. Dr. Hansjürgens (Mitte) mit den Teilnehmenden des Workshops 
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